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MarburgerZeuung 

poStnin» pl»e»n» V gotovini 

Warum Oesterreich-
Ungarn zertrümmert 

wurde... 
Eine Aktenpnblikation des Sjterreichijche»'. 

AußenministiriumS. 

Der Ocffnung !er deutichen und österrei« 
chischsn Archive folgen — oft reichlich spät 
— die ^ l̂ktonpublikationen der ehemaligen 
Gc^flw'r der Zlentralmächte. Sic bringi.'N 
noch immer neue '̂ nd unl̂ ekannte Einzelhei' 
ten j'lbek die Katastrophe des Zus^mmenl̂ ru« 
rlies und sit! dürf?n » l̂s Ouellontoerk sich!!^^ 
lich ittlmer Interesse beansprurl'M, wenn 
auch ihr? Teirdenz oft gar zu durchsichtig ist. 
So ist Zcht als eine Art IuöiläumsausZiüc 
zuni zehnjährigen Bestand der tschechoslowa« 
kischen Republik eine ossi^ielle Publikati.'N 

des Praflc? Außenminisier.inns erschienen 
die den Tî el trägt „Das End^ der öste^-
reichisch'ungarischen MonarÄ)ie" l.nd für d2-
ren s^eranAg^rbe der Direktor des tschecho« 
slo>!vcit?sch?n Staatsarchivs Jan 1) p o c e n-^ 
f k Y zeichnet. Der Titel des Bnches wird 
auch noch in einer'Zeichmlng symbolisch wie 
derholt: Der schtvarz-gelbe Umschlag trügt 
den^ M»ltkrreichischen Doppeladler, abec 
das Wappentier ist mit cinem dic?eil Quer­
strich durchgestrichen... 
Manches, was Opoceirsky zu erzählen wet'z 

und an der Hand der ihm vvm tschecho>!o' 
wakischen An^nminsiterium zur Verfügurz 
gestellten Akten aufzeichnet, ist, wenn auch 
vielleicht in anderer und nicht so dowmen« 
t a r i s c h e r  F o r m ,  s c h o n  i n M a s a r y k s  
„W e l t r e v o l u t i o n" und in den 
bekannten Memoiren des Dr. V e n e s ch 
entr)alten. Aber Opocensky kann doch auch 
noch viel Neues berichten und am bemer« 
kenswertesten sind hier vielleicht seine Fest­
stellungen, dast die Alliierten eigentlich bis 
zum letzten Moment für die Er l̂tun^ der 
alten Monarchie eingetreten sind. Es se» 
hier Floich vermerkt, daß der Verfasser hier 
seine Enthüllungen mit einer deutlichen 
Spitze gMn Deutschland oor»räz> und nichts 
unterläßt, um die Kreise um Wilhelm 2. 
als die Schuldigen an der Zertrümmerung 
Oesterreich-Ungarns hinzustellen Opocenqky 
sucht den Nachweis dafür zu führen, dah 
die Diplomatie am Wiener BallhauSplitz 
nach dem Ausscheiden Rußlands wiederho-lt 
die Möglichkeit gehabt hätte, die Erhaltung 
Oesterreich-UnqarnS zu sichem, wenn fle dis 

"lhr angeibotenen Friedensvorschläge ange­
nommen HSt)e. General S m u t s, d-ir 
V e r t r a u e n s m a n n  L l o y d G e o r g e s ,  
habe zweimal, Ende 1917 und dann noch 
im März 1Y18, sondiert, ob Oest. rrsich-Un-
garn zn einem Sonderfrieden bereit wäre, 
denn England hätte angeblich so-lr gerne ei­
ne starke österreichisch-ungarische Monarch«? 
gesehen, die dann staatsrechtlich nach di-m 
Muster Großbritanniens anfĵ ubauzn ge­
wesen wäre. Die englische Meinung soll so 
weit gegangen sein, in einem solchen öst"«'-
reichrsch-ungairischen Imperium eine große 
Anziehungskraft ^auf die Nachbarstaaten zu 
erblicken und Lloyd George hat nach >^en 
Mitteilungen Vpocenskt,s diese.n C'taaten» 
bund nicht nur seine weitgebende Unterst'tt-
Aung zugesagt, svndern sogar betont, die den 

.SerHen und Rumänen früher gegebenen Ver 

.^Prechungen wären kein îndervis für die 
Lösung des österreichisch-ungarische,: Pr.^-
klems. denn En '̂lmid re<bnp u'ckt mit d-r 

W SM ililt htlli Kiltl 
Beograd im Zeichen polttifcher Hochspannung 

V. V e o g r a d, 3. Jänner. 

Mt Beginn der Aronbesragungen setzen 
hier gewöhnlich auch die Kombinationsspiele 
u. Intrigen e!n. Das; hiebe! die intcressier-
ten Gruppen nach Möglichkeit skrupellos 
vorgehen, ist hinlänglich belannt. Wieder 
sind Mächt« am Wert, um eine ehrliche Ber 
ftiindigvng zwischen Besgrad und Zagreb zu 
vereiteln und die Spekulanten arbeiten mit 
Geld, Hochdruck und DruckersckiwSrze, «m 
der Jnnensitue.tion die ihnen beliebige Wen« 
dung zu geben. Man erinnert sich noch an 
die letzte „Krisenlösung" nach dem Mord in 
der Gkupschtina. Jetzt Hessen die Führer der 
Dreiparteienkealition, eS ihnen dennoch 
gelingen werde, b?e Bresche zu verbarrikadie 
ren, die die Demokraten durch die zwanas-
weise ersolgte Demission in die ehemalige 
ttoasitionSreg'ernng ??elegt h-bcn. Die GS' 
schiiftsregicrnng bemüht sich nnch im Gei­
ste dieszr satnlcn Politik, d'e Spannung ^wi 
schen Zagreb und Beograd zn vergrök'i'rn, 
um dann vor dem zweiten Versassnngssaktor 
als für den Staat „unvmaänglich notwen­
dig nnd unersetzlich" dastehen zn können. 
ES ist vielleicht kein Znfall, d '̂f? der Finanz­
minister gestern dnrch ein Dekret, welches 

sehr spät nach dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Termin erlassen wurde, im Voranschlag des 
Kreises Zagreb alle Positionen strich, die der 
Erhaltung der Erinnerung an Stefan Ra. 
diö gewidmet sind (Errichtung eines monu­
mentalen Denkmales, eines Radiü-Museums 
usw.). Die scheidende Regierung (die ̂ mo-
kraten ausgenommen) hofft aus diese Weise, 
in Kroatien eine derartige Welle der Ent­
rüstung hervorzurufen, daß dies auf die Lei­
tung der Bäuerlich-demokratischen Koalltisn 
einen bestimmenden Einfluß ausüben und 
die Opposition noch weiter ins Eixtrem wer­
fen wtirde. So hätte die Regierung wieder 
einen Borwand, aus die einzige Möglichkeit 
der Betrauung der „Trojka" hinzuweisen. 
Außerdem beschäftigt sich BukiLevi«; mit dem 
Gedanken, den Außenminister Dr. Marinko-
vi<z und seine porteseuillehungrige Gesolg' 
schifft aus der Demokratischen Partei siir die 
Politik der Dreiparteienkoalition zu gewin­
nen. Es ist ihm aber dies bisher nicht ge­
lungen. 

O. B e o g r a d, 3. Jänner. 

In Erwartung der beginnenden Konsul-
tierunjzen entstand im parlamentarischen Le­

ben eine gewifle imverkennbare Lebendigkeit 
Die Parteileitung der Demokratt« tagte seit 
frühmorgens unter dem Borfit̂  D a v i» 
doviö', Bukieeviü hatte lßngere 
Unterredungen mit den Ministern Cvettaviü 
und Andriä. Um 9 Uhr traten V « k l L e» 
v i K o r o S e e und der Gkupschtina-
Präsident MihaIlovisS« ewer Kon« 
serenz zusammen, worauf sich Bukiöeois z» 
Hose begab. Ob er in Audienz empfangen 
wurde, ist nicht bestimmt, vormittag emp» 
fing der König den Chef der hauptstöbtifche» 
Polizei, Manojlo LazareviA. Vla« 
bringt diese Audienz mit den Vorsichtsmaß­
nahmen in Zusammenhang, die bei r̂ An-
kunst Dr. Maeeks und Pribieevis' getteffe» 
werden sollen. Wie Ihr Berichterstatter er-
sährt, wurde die Audienz Davidiwie' und 
BukiLeviü' bi» zur Ankunft Aea Vtanose-
vis' verschoben. Der König wird als ersten 
den radikalen Parteichef Aca Stanojevi<. 
sodann Davidoviü und Dr. MaLek mid Pri-
biöevi6 empsangen. In Kreisen, die der Drei 
Parteienkoalition dasTerrain ebnen, herrscht 
darob Erregung, da sie befürchten, daß die 
Situation vor der Audienz ihrer Vertreter 
vielleicht fchon entfchieden «erden könnte. 

Des Winters Ginzug 
Schneeverwehungen ln ganz Europa — Srofte Derlehr<-
ftvrungen ̂  Ueberichwemmungen in Frankreich und Italien 

Vor emer neuen Kältewelle? 
M a r i b o r, 3. Jänner. 

Der Wettergott hat uns lange verschont 
und uns einen Spätherbst und Frühwinter 
beschert, wie wir ihn nur lvünschen konnten. 
Dafür hat aber der eigentliche Winter nnt 
all seinen Schattenseiten und Schrecken gleich 
zu Beginn des neuen JahreS mit allcr 
Mlcht eingesetzt. Am Neujahrstag nachmit­
tags setzte relc!^r Schneefall ein, der bis ge­
stern in die A^dstunden anhielt. Im gan­
zen Lande liegt der Schnee durchschnittlich 
etwa 20 Zentimeter hoch. 

Verkehrsstörungen sind in unserem Kreise 
bisher fast gar nicht zu verzeichnen, ansqr-
nommen in den wo der 
Wagenverkehr teilweise: ciricst'̂ llt werden 
mußte. 

L j u b l-j a n a, 8. Jänner. 
In ganz Krain war der Schneefall sehr er 

giebig, insbesondere in Oberkrain und in 
der Gegend von KoLevZe, am stärksten jedoch 
in Jnnerkrain. In der Stadt selbst mußte 
gestern vormittags der Strvßenbahnver?e?,r 
eingestellt werden und konnte erst gegen 
Abend wieder aufgenommen werden, nach­
dem eine Reihe von Arbeitern in Dienst ge­
stellt worden wa^r, inn die Straßen einiger­
maßen vom Schne zn siiubern. Die Straßen 
am flachen Lande sind derart verweht, das; 
der Magen- und Autoverkehr unmöglich ist 

Grosse Störungen verursachte der Schnee 
im Eisenbahnverkehr. Die Züge treffen niit 
swndenlanflen Verspätungen ein. An: stärk-
sten sind die Verwehungen am Varste, ivo 
zwischen SeZana und MvaLa der Nacht­
schnellzug im Schnee stt^cken blieb. 

Auslösung der alten 'Vkonarchie ni.»' eS wün­
sche sie auch gar nicht. Die Aufsassi'ng Lloyd 
Georges soll damals, wenige Monate v?r 
denl Zusammenbruch, auch die der konser« 
vatinpn Kreiie England? ''»cbal "»-^ese'l̂  

W i e n, 2. Jänner. 
Seit gestern abends ist dichter Schneefall 

eingetreten, der noch immer andauert und 
starke Verkehrsstörungen zur Folge hatte. 
Der llnunterbrochen starke Schneefall in den 
Straßen Wiens veranlaßt« den städtischen 
Fnhrwerksbetrieb, den gesamten Wagenpirk 
von 11 Autoschnellpflügen und 235 Pferde-
schneepfltigen l)eranzuziehen und neben dem 
normalen Personal KM) Schneearbeiter ein 
zustellen; außerdem find 3lM Schneeurbei-' 
ter zur Fortschaffung der Schneoinassen auf 
den Straßen beschäf^gt. 

B u d a p e st, 2. Jänner. 
Im ganzen Land ist heute in den Mor­

genstunden ausgiebiger Schneefall eingetre-
der in den frühen NachmittagSfwnd'.n 

mit nn'x'rminderter Stärke anhält. ^ 

B e r l i n, 2. Jänner. 
Die W''̂ rwarten kündigen eine neue 

heftige Kälteiperiode an. Während am Sil­
vesterabend noch Regen fiel und 3 Grad 
Wärme herrschte, wurden heute bereits 7 
Grad Kälte verleichî et. In den nächsten 
Tagen soll das Thermometer noch beträcht­
lich weiter sinken. 

P i l s e n , ? .  J ä n n e r .  S e i t  d e r  S i l v e .  
sternacht hat im mittleren Mhuierwaldge-
bii?t so starker Schneefall eingesetzt, daß d«r 
Schnee mehrere Meter hoch liegt Das Ge­
biet um Bergreichensteill und Hartnlmntz 
ist buchstäblich vom Verkehr mit der Außen-
N'elt abgeschnitten. Auch der AutvbuSver-
kehr mußte eingestellt werden. Die Benwh-
ner in einschichtig gelegenen Häusern müs-

sein. Vdan fand dort zwischen der politi­
schen Enliqratton der öfterreichiscken Völker 
und d^r Sinnfeiner-î ^elvegung manche Pz^ 
rallele un"^ liatte so dafür wen'g oder gar 

^.npztbie. Ei' e^b gogen d»»sse C.N'-

sen Abzuglöcher sür den Rauchs ausheben. 
Die Bäuime brechen unter der riesigen 
Schneelast. 

R o m, 2. Mnner. 
Aus allen Teilen Italiens wurden insol-

ge der unausgesetzten Regeugüsse der letzten 
Tage Uoberschwommungen, woiters Schnee­
fälle und Betriebsstörungen gemeldet. Der 
Tiber ist in Rom auf 14 Merer gestiegen, 
in den Vororten Roins sind viele Teile un­
ter Wasser gesetzt. Ächneofälle werden ans 
Mailmid, Bergamo, Cremona, Piacenza n. 
Modena gemeldet, ebenso auS Piemont und 
Südtirol. 

Jll Umbrien ist auf einem Güterzug ein 
Bremser erfroren; bei der Ankunst des Zu« 
geS im Balhichos von Foligno wurde die 
Leiche im Bremserhäuschen gesunden. 

» 

Aus dem Inneren Frankreichs liegen Mel­
dungen über .Hochwassergefahr vo?; man rech 
net mit einem Nachlassen dî er G^ahr, lveil 
seit gestern scharfer Frost eingetreten ist, ^>er 
schon einige Opfer gefordert Hai 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 8. Jänner. Denifen: ««Geab 

9.127V, Paris 20.30, Lolckon 2b.l9, Nav" 
York b19.30, Mailand 27.17, Prag Id.ZS^ 
Wen 73.10, Budapest 90.V0, Berlin 1S5.».l 

An öle V T. Adonienten k 
Unl eventuellen Mißvorständnissen vorzu^  ̂

beugen, machen wir nochmals darauf auf-
merksanr, daß ab Neusahr das Abonnement 
sür den Bezug der „Marburger Zeitung* 
samt der Montagsausgabe 23 (20-^-3) Dinar 
beträgt. Mit der Zustellung ins HauS erhöht 
sich die Bezugsgebühr um einen Dinar und 
beträgt somit 24 Dinar. 

Die Verwaltung der „Marb. Zeitnng .̂ 

gration sogar eine starke Ges,enagitlation, 
die in der Trhaltung der öste:ruchisch»un-
garischen Monarchie die einzige M l̂ich?e?t 
zur Erhalwng des europäischen Gleichg^-
Wichte« iahen wollte. 



fyss. 

Opocenskl) fuhrt >^n»i den ?c.n!^lvei^Z, 
eigentlich Frankreich auch die gleich'n 
Ziele oerfolgik', ivcnn e? aiich st^inc V^''« 
sprechungen sjeq.'uüber Serbien, NuuiÜnlen 
und Italien nicht unerfüllt lisien wollte 
Die sranAösisch.'u ncitioi'alistiichen ji-re^se, 
die Tnonarchistischen »tonservativen und vor 
allem das ganze katliolische ^renlreich fu" 
den sich hier in» gleiche (^''edanlen, Oester« 
reich-Un^arn zu stärken, freili l) nur oi?n 
der Absicht getrielie::, danlit Teulschland M 
treffen und zu vernichten. Man nollte d?.i! 
Separatfrieden mit Wien, uui ^'eutschlan^ 
auf die Knie zu zivinaeu un!> uian wä'ü'? 
hier wohl auch zu iU''l'ich"n, l'ereit c.c 
Wesen, NM diesen Z'^>e^l crr-^?chen. Teilist 
Italien, das .'llle diese i.den'.lieuln' 
Hungen rm ^Anfanii geheunnt liade, weil ^on 
n in o mit seinen -n weit gelt^^nden ^vr-
derunsten die Diplenuatie dev Wiener 
ljausplatzeS abschr.'ut.', ^lälte sp.'^i<r deutlich.' 
Beweise seiner N vch.iies-igkeit si-^citlieu, 
es damit eine ? ch u, ä ch u n q I n r-
s la v i e n s .;!l : reichen li.'jsle, in d^ni 
es schon damals jeinen l igenlt'cheil kiinstt^ 
flen Gegner erbliel^n ulujite. Auch i'iber die 
crustrophileu Tendeu.-.t^n V i l s c n weiß 
Opocensky neue Veiv^'se zu führen Tie .liat 
ffeber Wilsons, so >i)li^'f;t er di:'' .l ','!bschniU 
seines Buches, seien din.hciu>^ .niht für t'e 
Zerstörung der M.'n.irchie gewes.ii und noch 
in den Verl^iii'dlnnsteu uki! dein lll^.ieu öfter 
reichischen Minist'.rpr^'isideuten L a n.--
masch sprach Ai!'?'^ von ^!ner 
nomie der öst^rreichisch-^'n Pölk r lind well' 
te den Tschechen leiue andere 5eU>ständigieil 
konzedleren, alc sie Ungarn iln Rl^hnlen der 
alten Staatlichkeit ichon hatte. 

Anl bemerteuc'nierieft.n in dem nenk-u 
Quellenwert sind îe Auvsilhrnngen i'lücr 
den Ztinnnuns^sttmschwung kei den alli'ec-
ten Mächten qe.qen Lestet-reich-Ungarn un^ 
gegen die habsburgischc Tynasl'e. Tic Fra­
ge warum zuletzt die l5utscheidunfl doch ^u 
Ungunsten der Douannwnarchie ant?fallen 
mußte, beontn'ortet Op^>eeusli) vor alleui 
mit denk .'(>inmeis auf de>l dainl̂ l'î en Auße«! 
minister t^raf l5 e c u i n und 
«ruf die gan^^ Ment.ilität de^ Pi'llliansylat-
zes. Die Wiener Tivlonmtie, s' erklärt er, 
habe eben nur auf Gudendorfs s>ehört und 
sie glaubtd an seinen Sieg an d-'r West­
front und nahm als? se'ne Veisichernnv-ei» 
ernst, ohne die tatsächliche' L ige der 
chie richtig zu ers îssl'n. ?o nu-stte es da^u 
kmmen, daß Graf l̂ zernin alle Verhand-
lungen mit der ls-nk^n!? abdrach. obwohl sie 
<Mgeblil5i s'lt 'n einenk P. sitiven Er^ 
gebnis flfeührt hatten, und „die Ti'ir in e'-
7wr in7 divlomatiscli.'!^ ??e>?ehr nlcZit ge^vohn 
ten Weise zuschlng". Tas aesch.is? im Früh< 
jähr 1918, als (5zern!n f'ch zu der Auffas­
sung h<ltte behreu lassen, die deutsche Offen­
sive an der Westfront ulüsse zu eine'n ra­
schen und cndgstltig.!n Sieae fn'inn. Es se» 
Gltt schwerste Fehler ('̂ zernins qeuiesen, das^ 
Sr die vertrauliche Fühlunqnahnie Clent.'n-
cecrus in Wien öffentlich nritoe'eilt nnd 
Aeichzeitig be^cwfügt babe, man l-ätte Fran? 
rieich die Antwort ae.-kcl'en, es niüjse zunächst 
seinen Verzicht auf Elsasz-Lothringen in ck-

Für die Frelgabe von 
Mein, Saar und Pfalz 

Bemerkenswerte ?teujahrsreben Hlndendurgs und maners 
Aus Berlin wird gemeldet: 

Bcinl Neujahrsenipfang des diplomati« 
schcn Ltorps beim Reichspräsidenten über­
brachte der Apostolische Nuntius Monsigno-
re P a c e l l i die Glückwünsche für den 
Neicl>präsidenten und für die Zilkunft des 
deulscheu Volkes. Deutschland, führte der 
Nuntius aus, hat sich, indem eS gleich im 
Ansänge dem Pakte zum Verzicht aus den 
Krieg als Instrument der nationalen Poli­
tik lieitrat, feierlich zum sriedlichen Ausbau 

^der Beziehungen zwischen den Staaten ve« 
kannt. Möge das heute beginnende Jahr die 
glückliche Lösung der wichtigen und heiklen 
Aufgaben bringen, von denen die Ruhe 

Europas abhängt, und möge es einen glück­
lichen Meilenstein bi^lden auf dem Wege zum 
allgenieinen Frieden und der brüderlichen 
Einigung aller Menschen auf Erden. 

Anhlüpfend an die vom Nuntius erwähn­
ten Enttä''schnngen, Hemmungen und Rück­
schläge auf den: Wege des Friedens erwi­
derte Reichspräsident v. 5'' i n d e n b u r g, 
da^ das gesamte deutsche Volt eS gerade Heu 
te nttt gro^^er Bitters-it emyfmde, daß einem 
l̂ rokiteil feines stiedietes immer noch rechls-
imdr'q die Freil̂ sit oorenthatten werde. Nür 
z^vischcn freien Wlkern. erklärte der Reichs--
Präs!! )n^. kennen die f?ü^en Gedanken der 
Vcrstäudiqung. des Friedens und der Ent-
lvif?lrng der Menschheit voll zur Auswir-

gcwugen. 
Bei 'em anschließenden Empfange :er 

Reichsregierimg hielt Reichskanzler Her­
mann Müller eine Ansprache, in der er 
feststellte, datz das vergangene Ja^ die Hofs 
nungen und Wünsche aus auhenpolitischem 
Gebiete, die das deutsche Volk hegt, nicht 
zur Erstillung gebracht hat. Das werde a^r 
Deutschland nicht abhalten, weiter zu ar­
beiten und insbesondere daraus zu dringen, 
dah Rhein, Saar und Psî lz von sremden 
Truppen befreit werden. 

Von der bevorstel)<!nden Zusammenkunft 
der R e p a r a t i o n s s a ch v e r st ä u-
digen erwartet der Reichskanzler einen 
weiteren Schritt zur völligen Liquidierung 
des Krieges, ohne die eine Äera wirtlich 
vertrauensvoller Beziehungen und die Schaf 
fung der Grundlagen eines dauerhaften 
Friedens nicht niöglich seien. Bezüglich der 
wirtschaftlichen Lage Teutschlauds wies der 
Reichskanzler auf die in den letzten Jahcen 
eingetretene Bess '̂rung hin, n>arnte aber 
vor einer Uebersckiätzung der erzielten Fort­
schritte und vor dcm von nmnchem ausländi 
schen Beobachter begangenen Irrtum, daß 
Deiltschland sich in einem Zustande der Blü­
te bes'inde. 
In seiner Erwiderung betonte Reichsprä' 

sident >) i n d e n b u r g nochmals den 
W"nsch des ganzen deutschen Volkes nach 
l'3ld:5'r Befreiung des noch beseiten deut­
schen G^s'ietes und ging dann auf die em-
zelneil wichtigen Probleme der inneren 'i^o-
litik, in-?l?esondere aber auf die Not der ost­
deutschen Landwirtschaft ein. 

eventuell über das Mittelmeer nach Aeglzp-
t e n  u n d  P a l ä s t i n a  f ü h r e n  f a l l .  D i e  g r s t z e  
W e l t r e t s e, die Dr. Eckener seit langer 
Zeit plant, wird vorausfichtlich iui Hochson.-
mer angetreten werden. Sie loll quer ü îer 
Sibirien, dessen Hochgebirge, ain Südende 
des Baikalsees, ĵ r San Diego (Kalifor­
nien) und Lake Hurst nach Friedrichsh.is'.'n 
zurückgehen. Alle Borbereitungen für di'!e 
größte Fahrt, die ein Luftschiff bisyer 
unternommen hat, werden jetzt schon getrof­
fen. Dr. Erkener will auf die^e Reise eine 
Reihe von Passagieren und vor allen Din­
gen große Mengen ^ost mitnehnien. 

Der Flug um die Welt wird Voraussicht» 
lich im Hochsommer von Berlin aus in i)jt-
licher Richtung unternonlmen werden. Tas 
neue Luftschiff soll die doppelte ^.''o^orenan-' 
zahl wie der „Graf ZePpelin" erhallen, 
lich 10 Motoren. 

ler Form e^-Nären. Als l'-iiaf v5zernin va-
mlil'^ die No!'^v?ndlgkeit des Ausl^arrenS 
5^'cst^rreich-llngarns 'M Kriege betonte, hab^' 
er sileich'ieitig auch das Ti^desurtcil über die 
Monarchie gesprochen Elemenr?au mu^te 
die Erklärunc^en Ezernins als 5^ilqe zurück^ 
weisen und er prägte dabei d.is Wort von 
dein „morschen Gewissen deS Kaisers K'arl 
und seines Außeunlinisters". n einer Furc 
fel^ung der Verhandlungen nlit '^6ien konn'e 
keii?e Rede mebr sein. 

Tie auffällig unterstrichene anüdentsche 
Tendenz dieser Publikation de.^ lsch^'choslo-
wa?!scheu Ai'.stennnnisteriums konunt a^u 
stärksten in den Schl'ißfo^gernn^^etf Opocen-
skys znin ?lu'^druck, wenn er ül'^r die Kr:!? 
in den Beziehnngen zwischen »'^erlin u"d 
Wien spricht, die nach den Enthüllllngen 
des Grafen Ezernin und der Antwort Cl^-
me'iceaus abgebroch''n weuen. Die deuiich^ 
Regierung, so sagt der Verfasser, habe die ge 
heiu^^n Friedensverhandlungen dtk Wiens? 
Vallbausvlal^es als Verrat bezeichnet und 
sofort militärische Maßnahmen zur Siche--
ung Deutschlands getroffen, »in'^er Karl 
nnlßte den Weg nach Eanossa antreten und 
in Cpaa fiel dann c^m 12. Ma' bei seiner 

Zusammenkunft mit .^laiser Wilbelm die 
Entscheidung, daß die Zentralnmchte etn 
langfristiges Politisches und Nl'litärische? 
D^feusiv- und GaranliebündniZ und c-.ne 
wirtschaftliche Zollunion abzuschließen ha­
ben. Das Ergebnis der Konferenz von Spaa 
charakterisiert Opocenskti dahin, daß Teutsch--
lanid die österreichisch-ungarische Monarchie 
„politisch, inilitärisch nnd wii^tichaftlich ir^'Z 
Schlepptau genonunen" und „die .Habsbur­
ger cndgüllig unter das Konrmaudo der Ho-
k?eniolsern aestellt" habe. Nach Svaa a?:.'r 
konnte der Entente kein anderei. Mg mchc 
übrig bleiben als !?ner der vi l! igen Zer-
trüinukernnq Oesterreich-Ungar:?-^ und sei­
ner Aufteilung. R. W. P. 

Dr. Eskners VlSne 
für 1929 

Dr. E ck e n e r hat sich zu einem ameri­
kanischen Pressevertreter ü^r seine Pläne 
für das Jahr ^929 geäußert. Danach ist vor 
aussichtlich im März wveder mit einer größe­
ren Nieise des Luftschiffes zu rechnen, dte 

Äunggesellenfteuer in NZL 

Aus N i s wird vom 2. d. berichtet: 
Ju seiner gestrigen Sitzung hat der Krl^!-is« 

tag von Niü den Voranschlag für an­
g e n o m m e n ,  d e r  u .  a .  e i n e  S t e u ­
er fürJunggefelleu vorfielet. 
Die Verordnung bestimuit, daß alle Inng» 
gesellen im Alter von iiber 3l) Jahren 1W 
bis 2l)00 Dinar zahlen müssen, und zwar 
im Verhältnis zur Sunune, die sie an indi­
rekten Steuern zahlen. Die Staatsbeautten 
iverden in drei Kategorien eingeteilt, und 
zwar werden sie in der ersten .Kategorie Ml) 
Dinar, in der zweiten 200 und in der drit­
ten 100 Dinar zahlen. 

Seftelnig, 
Aus D r n i k im Kreise (?p!it wird , e-

meldet, daß dort Ende Tezeniber ein grau­
enhafter Mord verübt worden sei. Der B ul 
er Ajda n'i ö, war wegen seines brutale u 
Charakters bei der Revöllecui'.g dei? Torfes 
sehr verhaßt. Tie Bevölkerung des Torfes 
hat in der Nacht vom 25. anf den 20. v. M. 
beschlossen, ihll hinzurichten. Als Ajdani^ 
sich im Dorfe zeigte, wurde er von den Ln?« 
ten umzingelt, die auf ihn Steine warf'n, 
bis er tot war. Sodann versteckten sich d'S 
Angreifer in ihren .Häusern. Die Gendar­
merie hat die Hälfte der Schuldigen bereit«? 
verhaftet. 

Ein Geisterhau« in Äagreb 
Aus Zagreb wird geuieldet: In der Za-

grober Ilica gibt es seit einigen Tagen ein 
GeisterhauS: Im .Hause des Fleischhauers 
M aj u rac spukt es. Zwischeu 1 und L 
Uhr nachts sind regelmäßig ans dme unbe­
wohnten unteren Stockn>erk des Hauses inark 
erschütternde Schreie uud Seufzer zu hör ii, 
die den ängstlichen Bewohneril der Nachbar­
häuser schlaflose Nächte bereiten. Endlich ha 
ben sich zwei tapfere Sportömälluer bereit 
erklärt, bis an die Zähne bewaffnet eine 
Nacht in dem Räume zu verbringen, aus 
dem die Schreie ertönten und wo uach Ile-
berzeugung der Zagreber Spiritistell Tain-

ver Kski ÄKr zl.ßkßIW §MeRSWo 
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Sie war ihn: sür den kurzen Aufschub 
dankbar. 

Merting warf dias Fell von den Schultern. 
lSie fetzten sich nebeneinander in die war­
me Sonne und sahen auf das Meer hinans. 
Sie blickten den Möven zu, die schreiend 
um die Jnselchen nnd Felsenrisse kreisten. 

Da Plötzlich fuhren die beiden Menschen 
omlpor. 

Hinter einer «der Felsoinuseln schob sich ein 
schwarzer .^körper hervor. Ein Schiffoleib 

^wurde sichtbar — ein kleiner Dampfer — 
j vielleicht ein Robbenfänger. 
> 'Eine Rauchsäule luälzte sich über da^ 
leuchtende Meer. 

Lilian und Merting schriee anf. Der 
Mann riß seinen Mantel herunter und 
schwankte ihn über dein .^kopfe. Er schrie, als 
VNtüßt^ ihm die Lunge bersten. Er sprang 
von Stein zu Stein höher hinans. 

'Er stand anf den^ Gipfel des Hügels und 
^schwenkte den Mantel. 

Da zischte von deni Sr^nf' eine Rakete eiu-
^por — und dann noch eine. 

Man lgvb ihnen ein Zeichen, dasz nmn sie 
^gesehen hatte. 

Langsam fu-hr ?cl-ss bi.; turz vor die 
Mündung des Fjordeo. 

l t e r  E r b s e .  
Brilgniann, München. sRachdruck verboten.) 

Lilian war es plötzlich, als versagten ihr 
die Kräfte. Sie sank auf das zufaimmenge-
rollte Fell nieder und schlug die .Hände vor 
Idas Gesicht. 

Sie fühlte Mertings Hand c-uf ihrem 
Kopfe. 

„Miß Svendfon, wir sind gerettet! Kom­
men Sie! Wir wollen zum Meer hi<iunter-
steigen." 

Sie hob den .^opf und sah ihn an. Das 
.^'lsirie. Strenge war aus feinem Geficht ver-
schu-unden. doch seine Augen hielten sie noch 
iu '^'ann. Willig stand sie auf und folgte ihm 
N'ie iimner. 

Er trug das Eii-bärsell auf den Schultern. 
Trülien auf dem Sänsf hatten sie ein 

Boot ins Wasser gebracht und ruderten an 
di ' ?ielse>'. heran. 

Arnie streckten sich nach ihnen aus. Lilian 
nn'rde in das Boot gehoben. Merting folgte 
ihr. 

..Miß Svendson?" 
Sie sah ein bekanntes, erstauntes Gesicht 

über sich. 
..Greenfield!" 
Sie lächelte ulatt und schloß die Augen. 
Sie standen aus dem Deck des Robben-

fänoers. Da Lilian. wie der Boöen 

unter ihr schwankte, die Gesichter um sie ver 
schwamtnen. 

Ein Schwindel faßte sie. 
„Ich bringe Sie in die KoMe", sagte 

Greenfield neben ihr. 
i Sie lag mit halbgeschlossenen Augen ans 

einem Nett. Greenfield hielt ihr ein Glas 
an die Lippen. 

Gierig trank sie den schweren Wein. . 
„Wie komn?en Me auf dieses Schiff?" 

fragte sie den Offizier. 
„Hier sind noch einige Keks. Essen Sie 

nur erst einen Bissen, dann erzähle ich Ih­
nen, Miß Svvndson.* 

Sie nahm das Gebäck und aß. Gr«n-
field setzte sich neben das Lager. 

„Die beiden Rettungsboote, die Gmmer-
sou und ich führben, wurden einen Tag, 
nachdem wir uns von der Pinafse losgelöst 
hatten, vOll sinem Walstschsänger ausgogris-
fen, und wir ivurden in Rehkjawik an Land 
gesetzt. Das Schicksal der Pinasse bereitete 
uns Sorge. Die HevingSfisc^, die von der 
Novdküste Islands kamen, wußten nichkS 
von der Landung der Pinasse. 

Wir funkten nach Newyork und baten sÄr 
die Pinafse um .Hilfe. ES kam die Antwort, 
daß wir keî n Mittel unversucht lassen soll­
ten, die Pinasse aufzufinden. Mr charter­
ten uns einen Walfischfänger und einen He-
ringsdauipfer, als dieser Ampfer, mif dem 
wir uns eben befinden, in den .^fcn ein­
lief. Er hatte Kapitän.Bralev und den Hai-

zer der „Lilian Svnedson" an Bord. Brad-
ley war völlig erschöpft und apathisch, der 
Heizer ivar auf der Fahrt geftorbeu. Brad-. 
ley wurde ins Krankenhaus gebracht, uud 
von ihm erfuhren wir, daß die Pinasse an 
der grönländischen Küste gesunken war. Der 
Aermste war vier Tage und vier Nächte auf 
einer Nsscholle gvt!rieben. Eggertvn und 
Mei Matrosen waren vor Hunger und Käl­
te gestorben, Bvadley und der Heizer war^n 
von dem Rovbensänger aufgegrisien wor­
den. » 

Br«rdley h>ielt es für möglich, daß sich ei­
nige von der Pinasse an die Küste gerettet 
haben könnten. , 

Wir ÜbermittÄten den Bericht BradletiS 
nach Newyor? nnd erfuhren von dort, dad 
eine Hilfsexpsdition unävrwegs sei. 

Wir fuhren ntit den drei Schiffen iraH 
der grönländischen Küste. Seit drei Wochen 
durchsuchen wir die Buchten und Fjvrde süd 
lich von Kap Brewester; seit zehn Tagen 
fährt ewe große Dampferjacht n^t Jhr '̂n 
Bater die Küske entlang." 

„Mt mewem Bater?" rief Mian. 
Greenfield nickte. „Es ist möglich, daß 

Sie Ihren Baber sc^ morgen wiederse-
hen." 

Uober bas alkgezehrte Geslcht LilianS flog 
ein Leuchten. „Er^en Sie weiter, Greene 
Md!" bat sie. 

Kwttchmaklgt! i 



M a r i b o r, 3. Jänner. 

Aus dem Gemeinderate 
AolleMV» Itegelung des Dlenftverha»ntffe« zwischen der 

Semeinde Maribor und ihren Arbeitern 
Die in der vergangenen Woche unterbro­

chene Sitzung des städtischen Gemeinderates 
wurde gestern abend fortgesetzt. Nach Eröff­
nung derselben teilte Bi'lrgermeister Doktor 
Iuvan mit, daft das Finanzministerium 
der Besteuerung des die Goldparität über­
steigenden Mietzinses durch die Gemeinoe 
nicht zugestimmt hat. Dasselbe gilt für die 
Besteu '̂rung jener Versî erungsgesellschaf« 
ten, die die Ausweise ihrer Gebarung der 
Gemeinde nicht vorlegen, das Ministerium 
beinerkte jedoch in seinem Bescheid, die Tin-
Hebung der 4prozentigen Gemeindeumlag« 
auf die Versicherungsprämien könne nur 
ans persönliche Verantwortung des Biirg?r-
mersbers erfolgen. 

Auf eine Anfrage deS GN. Dr. Mühl-
e i s e n, in welchem Stadium sich d^ Ak­
tion für die Erhalwng dn Finanzbezirks­
direktion in Maribor befinde, teilte der Bür 
germeister mit, dast eine Abordnung der 
Sta!dt'?em<'inde in dieser Nn> l̂egenbeit be­
reits in Beograd wterveniert, f>>doch keine 
bindende Antwort erhalten l>abe. GN. B a-
h un erhielt auf seine Anfrage hinsichtlich 
der Abschaffung des Visumzwanges im Ver­
kehr mit Oesterreich ,^ur ?sntwort, das; die 
Stadtgemeinde die Abschaffung des Sicht-
^wangeS anlästlich der .?>kmdelsv?rtraasver-
handlunaen mit Oesterreich bei der Regie­
rung an'steregt habe, ein Bescheid sei jedoch 
bisher noch nicht eingetroffen. Auf eine 
diesbezügliche Anfrage deS GR. I el e n 
erklärte der Bürgermoisber, er werde sofort 
veranlassen, dast die bereits seiner^P?it ein­
gesetzte MommissivTl zur Neberprüfnng der 
ungesunden Wohnlln^en sobald als möglich 
ihre Arbeit beginne. 

Den nächsten Punkt der Tagesordnung 
bildete die Verhanidlung über die Vorlage 
betreffend die kollektive Regelung des Dienst 
Verhältnisses zwischen der Stadtgemeinde u. 
ihren Arbeitern. Berichterstatter Dr. L i-
p o l d gab einen ausführlichen Neberblick 
über den ganzen K^omplezc dieser Frage, die 
unbedingt eine Lösung er'')eische. Um ein '̂n 
Zl̂ ollektivvertrag handle es sich hier nicht, 
da die Vorlage nur Rahmenrichtlinien si'ir 
den Abschlusz von Sonderverträgen zwischen 
der Gemeint« und den einzelnen Arbeiter-
Fachorganisationen Erstelle. Jedenfalls wer 
de jetzt das Dienstverhältnis zwischen d-^r 
Arbeitgeberin und den Arbeitnehmem .ein­
heitlich geregelt und bedeutend bessergestc.l-
tet, sowohl was das Rechtsverhältnis als 
auch die materielle Sekte der Arbeiter anbe­
trifft, fodatz die Genn îndearbeiter bester ent 
lohnt würden als ihre Ü^ollegen in Privat­
betrieben. 

In der Generaldebatte unterzogen die so­
zialistischen Gemeinderäte I e l e n, G r-
öar, Er^en und B a h u n die Vorl'tge 
einer scharfen Kritik und bemängelten ge­
wisse Bestimmuns^en derselben. Auf ihre Aus 
führungen antworteten die Vertreter der 

Mehrheitskoalition A l j a n 5 i ö, Dr. 
StrmSek und .y r a st e l j. 

Die Generaldebatte wurde sodann geschlos 
sen und die nächste Sitzung für Dienst lg, 
den 8. d. um l8 Uhr anberaumt, in welch»:? 
die Spezialdebatte abgeführt wird. 

zo jSorige« 
sründungsjubiisum 

Am S. Jänner feiert die hiesige 1. M a i-
b u r g e r A r b e t t e r b ä c k e r e i ( 1 .  
Marborska delavska pekarna) den 3l)jährigen 
Bestand ihres Unternekimens tm Kreise ih­
rer Mitglieder, Angestellten und der gelade­
nen Festgä-ste. Aus der einst kleinen und un­
ter den schwierigsten Verhältnissen entstan­
denen Bäckerei hat sich diese im Laufe der 
Zeit bis zu einem der größten und modern­
sten fachlichen Betriebe in ganz Sloweni.'n 
entwickelt und diesen Fortschritt nur zähe-
stem Fleis; im Verein mit freudiger Tatkraft 
und stets streng reellem Verhalten zu ver­
danken. 

Es möge hier erwähnt sein, dah die ge­
nannte Bäckerei heute über ^ Angestellte 
dauernd beschäftigt, 8 Pferde und ein neues 
Geschäftsauto zur Gebäckszufuhr für ihren 
Kundenkreis benötigt und durchschnittlich lm 
Jahre Waggons Mehl verarbeitet lin 
Ware umgesetzt rnnd 3 Millionen Semmeln 
und KW.ocX) kg. Brot). 

Die seit der Gründung noch im Betriebe 
tätigen z^vei Mitglieder, die Herren Vitus 
Merlin und K^arl ^ e h, werds^ als Iu-
bilanten der Mittelpunkt der intern gehalte­
nen Feier sein und ist es der Wunsch aller 
werktätigen Menschen, daß ernste und schwe­
re Arbeit entsprechend gewürdigt werde. 

Dem Unternehmen aber möge auch in Zu­
kunft eine blühende und erfolgreiche Ent­
wicklung beschieden sein! 

Der ArbeiismarN 
In der Woche vom 23. bis 31. Dezember 

suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor 87 
uiännliche und 40 weibliche Personen Be­
schäftigung, während es nur 60 freie Plätze 
gab. Llrbeit erhielten 22 männliche und 27 
weibliche Personen, 26 reisten auf Arbeit­
suche ab und 166 wuvden außer Evidenz 
gesetzt, so das^ zu Wochenende noch 586 Ar-
beitsuc^nde in Evidenz verblieben. Vom 
1. Jänner bis 31. Dezember 1928 suchten 
insgesamt 6055 männliche und 2937 weibli­
che Personen Beschäftigung, wogegen nur 
4654 Plätze zu besetzen waren. Arb<'it erhiel 
ten 3310 Personen, 1926 reisten auf Arbeit­
suche ab und 3170 wurden außer Evidenz 
gesetzt. 

» 

Durch die ArbeUsbSrse w Maridor er­
halten Arbeit: 4 Knechte, 6 Meier, 4 Gärt­
ner, 2 Elektrotechniker, 1 Faßbinder, 2 
Schuhmacher, 2 Tischler, 1 Müller, 1 Fleisch 

lnkluenzu», kkeumvtwmus, 
0kren- un6 »ü» 
dü5e (diAlßeister un6 ott nickt uaßo» 
iäkrllck. >iit äm devSkrten 

Valette» 
vertreiben öte Äe 5ekmer«n, »o 
«iaid Xrdeittluit un6 krotuiiw io 
kurrer «irückkekren. 

VerlsaKm» il« 
pAcZcu  ̂ mit 
roten QarNNNemMrle«. 

Hauer, 1 Sch-uhmacher (Auschneid«), 4 
Schriftenmaler für Ävbien mehrere 
Lehrlinge (Maler, Schuhmacher, Taplezie-
rer, Tischler und Bäcker), ferner 8 Mäqd«^ 
2 Wirtschafterinnen «mfS Land, 1 Wirt­
schafterin für ein Pfarramt in Bosnien, 2 
bessere Wirtschafterinnen S Köchinnen, 8 
Dienstmädchen, 80 Weißnäherinnen, 1 
dermacherin, 1 kaufmännische Geschüftßtei-
terin, 1 Kindermäd^, 1 Grzie^n, !' 
Stepperin für Sch-uhoberteike, 1 Köchin für 
eine Finangmesse, l perfekte Vervierertn, 1 
AeiwngSausträgerin, 1 Bedie»s«rii» und 1' 
LehrnMchen (Näheckn). 

m. Der Geuieindevor«chhln> fiir has 
Jahr t92S ist auSgearbet̂  und l̂ egt im 
Sinne der Gemeindeordn-ung in der Jett 
vom 4. bis 18. d. in der städtischen Bachtzck 
tung zur allgemeinen Einsicht auf. 

m. Todesfall« Gestern früh ist nach lurge? 
Krankheit der Industrielle und Siealitikten-
besitze? Herr Alois Domie « lj plötzltch 
verschieden. Das LeichenbegängMS findet 
Samstag, den 5. d. um 1b.30 Uhr von ver 
Fried-Hofsfapelle deS städtischen Friedhofes 
in Pobreije aus swtt. Ehre seinem Ange­
denken! Der schwergetroffenen Familie uw« 
ser innigstes BöiÜeid! 

m. Dr. Mfred V»ller in Marttee. gn daS 
Wesen des HumorS und der Komi? »ckll .»nA 
morgen, Fr̂ tay (8 Uhr abendS) der h«no« 
riftische Schriftsteller und BortvagSkÜnstler 
Dr. Alfrod Möller, dieser geborene 
Wünschelrutengänger des LachmS (wie ihn 
das „Grazer Volksblatt" nennt) »inführen. 
Achtundziwanzigmal mußt« er seinen Bor-
trag „Humor und Komik", selbstverständlich 
bei ausverkauften Häusern in Graz wiede» 
holen und den gleichen Erfolg erntete er mit 
ihm in Wien, Brtwn, Prag, Ber̂ Kn ufw. 
Äeser Magier des LachenS schließt unS den 
Zauberberg auf, in dem die himmlischen 
Grazien der holden Freude und deS kL î-
chen Humors ihre Wohnstätten aufgeschla­
gen haben. Wer will nicht in diesem A»u-

l köstlich schmeckendes Pulver, das trok-
oder in Milch eingerührt verabi?eicht 
. TS wird mit Dr. WanderS Malzex-
t mit garantiert S0?e Lebertran herge­

stellt, ohne in Geschmack und Form an ihn 
zu erinnern, und ist daS Beste für alle, wel­
che gewöhnlichen Lebertran schlecht vertra­
gen oder widerwillig nehmen. 

Erhältlich in allen Apotheken und Dro­
gerien in kleinen Schachteln zu je Din. 2ü.— 
Und in großen Schachteln zu Din. 42. —. 

pire und Geister ihr Unwesen treiben. Trotz­
dem in der Nacht wieder die Schreie zu hö­
ren waren, erklärten die beiden Waghäls.', 
die Urheber nicht entdeckt l̂ ven zu können. 
Die Polizei hat sich nunmehr der Sache an­
genommen. 

! Aus Dravoarad 
! g. Todesfälle. Montag erlitt die in Do-
I brna bei Dravograd ansässige Private Fran 

Marie Leiner einen Ählaganfall, dein 
fie bald darauf erlag. Die Verblichene er­
reichte das hohe Alter von 92 Jahren und 
war eine weit und breit bekannte Persönlich 
keit. Die hochbetagte Greisin wurde am OrtS 
friedhofe in (^rneöe zur letzten Rube bei­
gesetzt. Am selben Tage verschied die we­

gen ihres mildtätigen Her^^en? bekannre 
und beliebte LedermeisterS- und Realitäten-
besitzerSgattin Frau Aloista W o l f lm Al­
ter von 76 Iahren. Mit dem Ableben der 
Frau Wolf scheidet wieder ein Stück Draio-
grads aus der guten alten Zeit dahin. U n 
die Verblichene trauern drei angesehene Söh 
ne. — Friede ihrer Asche! Den beiden schi>er 
getroffenen Familiien unser innigstes Bei­
leid! 

Theatervorstellung. Verstandenen Sonn 
tag fand im hi>efkgen înosaale unter ver 
Leitung des Herrn F. G r e g l eine Nu f-
sührung von Anzengrubers „Wildschütz" 
statt, ^s 26 Personen starke Ensemble ent­
ledigte sich seiner Aufgabe Mr voWen Zu­
friedenheit und erntete dafür allgemeinen 
Beifall. Der Besuch ließ TVichts zu wünschen 
übrig. 

g. Gilvesterädend der Feuerwehr. Monbig 
veranstaltete die hiesige Freiwillige Feusr-

! wehr w den lyasthausräumen de? .Herrn Ja-
! ?>b Bernard einen Silvesterabend, dev 
! .'ehr gut besucht war. Der Reinertrag :^er 
^ Veranstaltung ist für die Anschaffung von 

Löschgeräten bestimmt. 

Keltere Scke 
Letzte Rettung. 

Der Hausherr bemschte sich, einen schwie­
rigen Gast zu unterhalten. — „Nehmen Sic 
eine AiMrre?" fragte er. — „Nein, dank>, 

! ich rauche nicht." — ..Wollen Sie was trii-
ken?" — „Danke, ich bin Abstinent." --

^ „Vielleicht wollen S'lZ ein bißche:» tanzen?" 
^ „Tut mir leid, ab^r ich kann nicht tan­
zen." — „Schön," sagte der W»rt verzwei­
felt, „meine Frau hat ein Kneuel Wolle 
und ein paar Nadeln; vielleicht wollen Sie 
ein bißchen stricken?" 

Mr der zeit 
Bon Osiip D y m o w. 

Der Uhrmacher Homelka wachte früh auf. 
! Wie immer, wußte er nic^ lie spät eS sei, 
I denn soviel Uhren er hatte, jede zeigte eine 
! andere Zeit. Früher, als noch Kinder im 

Hause waren wußte er trotz der vielen Uh­
ren, wie spät eS war. Die Kinder gin.ien 
in die Schule, ikmen zurück, die Frau ging 
einkaufen, bereitete das Mittagessen, rLiim-
te auf . . . Die Kinder sind schon längst er-
wachsen, haben das VaterhemS verlaism, 
die Frau ist gestorben... die Zeit blieb 
für den Uhrnmkî  Homelka stehen 
Geräuschvoll zog er den Fensterbalken in 
dk Höhe. Der ^en galt nun als geöffnet. 
Er trat hinaus, sĵ rrte die Dür ab, flin?? in 
sein Stammkaffeehaus, s^ntn' gewohnten 
Frühstückskaffoe-einzimehmen. Als er mn 
die Ecke bog, wmf er einen düsteren Blick 
auf die gegenüberliegende Straßenseite,' wo 
der Ubrlladen Kostskis, seines Konkurren dm. 

lag. Gewöhnlich stand dieser Laden zu die­
ser unbestimmbaren Zeit auch offen. Dies­
mal aber war drüben der grau gestrichene 
Rollbalken noch heruntergelassen, die Ein-
gangStür war verschlossen, und von de? Mit­
te der Tür leuchtete 'ein viereckiges Karton­
stück. 

Homelka blieb stehen. Plötzlich verspürte 
er, daß sein Morgenapvetit verschwunden 
war. Er überlegte eine Weile, dann begann 
er langsam die Strasze zu überg^ueren. Zum 
setzten Male hatte er die Straße an dies'.'r 
Stelle vor dreißig Jahren überschritten. 
Das war einen Tage vor der Eröffnung 
des Uhrladens Kosinskis gewesen .Homelka 
sagte ihm damals „Mein Vater hat in die­
sem Stadtviertel seine vierzig Aahre gear­
beitet. Ich arbeite bier schon achtzehn Jah­
re. Für UN? beide ist es hier zu eng. Ent­
weder reibe ich Sie auf »der Sie mich. Zie­
hen Sie lieber von hier fort, Kosinski!" 

KosinSki antivortete mit einer nervös.?n, 
aber festen Stimme: „Wem es zu eng ist, 
der soll fortgehen!" 

S ît damals hatten sie nicht mehr mitein­
ander gesprochen. Nu« aina 

den Laden zu und laS den Zettel. Darauf 
stand geschrieben: 

„Meien Tr'desfsilles geschlossen." 
Noch einmal las er die Anzeige. Und 

noch einmal. Dann hob er die Hände, räu­
sperte sich und sagte: „So!" Er wußte, daß 
es auch einen Hofeingang gebe. Er ging in 
den Hof, klopfte an die Türe. Eine halb­
ergraute Frau wit verweintem Gesucht öff­
nete. „Mein Name ist Homelka, ich bin der 
Uhrmacher von gegenüber." sagte er. .,Ich 
bin gekommen, weil aus der Anzeige nicht 
hervorgeht, wer gestorben ist!" — „Mein 
Mann, Zdosinski, ist gestern im Krankenhaus 
gestorben," antwortete die Frau. ^ „Die 
Anzeige fft aber von einer Männerhand ge­
schrieben. Zuerst dachte ich, Sie »vären ge­
storbne." — „Nein, nein," sagte die Frau, 
..er selbst hat ste vor drei Tagen geschrie­
ben, damit alles in Ordnung wäre." 
„Das ist in Ordnung," sagte Homelka. „Er­
innern Sie sich, als ich chm sagte, daß s? 
hier kilr uns beide zu eng sein wird? Ich 
habe recht bebalten." — „Ich weiß nicht." 
erwiderte die Frau, um einem Streit aus­
zuweichen, „er ist an Krebs geswrven. '̂ ^ 
,MaS uwAsn Sie Koaivwm? McH Tock 

ter ist in Polen verheiratet. Und find 
eine alleinstehende Widwe.̂  — „Ich weiß 
nicht," antwortete die Frau. — „Wenn Sie 
die Absicht haben, Ihr Geschäft weitere 
führen, so reibe ich Sie auf oder Hie mich. 
Für uns beide ist eS hier zu eng." — ^Jch 
weiß nicht," sagte die Frau unid begann zn 
weinen. 

„Weinen Sie nicht! KostnSki hat das de« 
kommen, was er verdiente. Ich habe ihn gv« 
warnt. Nun also, wenn Sie meine Frmt 
werden wollen, so vereinigen wir nnfeve 
beiden Geschäfte zu einem. Wann ist d^A 
Begräbnis?" — „Morgen früh." — .ZitM 
Begräbnis gehe ich nicht. Ich Haide ihn ge­
warnt, er wollte nicht auf mich Höven. Vie 
kommeil doch so gegen z/wölf Uhr vom Be­
gräbnis?" — „Ja." —. „Beeilen Sie s^ch.. 
Um halb eins komme ich zu Ihnen; «i« 
werden das »veitere bespreck^," sagte Hv-
melka, und fügte hinzu: „Jetzt gehe Ich fort, 
ich habe meinen Kaffee noch nicht getrrHH-
ken." 

„Sie können ihn hier trinken, aKeS lst 
fertig," sagte die Witwe und ging in die 
Küche. 



berkeis für zwei Stunden seine irdischLN 

Borgen vergessen? Me Freunde der BoUS-
Universität bitten wir, sich die ntrittskar-
ten wegen der gvosien Nachfrage schon iin 
Vorverkauf zu besorgen, denn Dr. Möüer 
ist immer ausverkauft. 

* MSnnergesMlgVerei». Freitag, den 4. d. 
Bollversammlung im BereinSheim um Punkt 
S Uhr. S5S 

m. Wo de« Flügel herneh«en? Mit dem 
Herannahen des Bietinghoff-lwnzerteS trat 
wieder die Frage eines erstklassigen Konzert 
Mgels in den Vordergrund, denn es ist be» 
kannt, daß in Marvbor bisher kein solcher 
Flügel zurVerKgung stand. Nun hat die 
b e k a n n t e  h i e s i g e  F i r m a  J o s .  B r a n d l  
diese peinliche Frage auf diese Weise gelöst, 
daß sie in ihren Werkstttten einfach einen 
großen Flügel speziell für Konzerte kon­
struierte. Der neue Konzertflügel, der unter 
BietinghoffS Meisterhand seine Feuerraufe 
zu bestehen haben wird, ist ein Prachtinstru­
ment und ein neuer Beweis für ^e Lei­
stungsfähigkeit dieses Unternehmens. 
Konzert deS weltbekannten Masters Baron 
Vietinflhoff findet bekanntermaßen am Frei­
tag, 4. d. um 2l) Uhr im großen Uniin-
saale statt. Karten sind an dor Mendkct'se 
um 19 Uhr erhältlich, bis 18 Uhr jedoch sind 
sie in den beiden Vorverkaufsstellen zu h^-
ben. 

m. Die Hausbefitzerversammlung, die für 
G a m S t a g. den 5. d. M. abends wl Ka-
stnosaale anberaumt war, wird, da das Lo. 
kal inMischen abgesagt wurde, zur angege­
benen Zeit im Saale des N a r o d n i d o m 
abyehalten. Die Hausbesitzer werden darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Steuere inbe 
kenntnisse in der Bereinskanzlei ^Gregor 
öiöeva ulica 8) täglich von Ii, bis 18 Uhr 
unter fachlicher Anleitung abgefaßt werden 
können. 

m. Ärbettslofigkeit in Maribor. 
Infolge des schlechten Wetters wur^den sänit 
liche Bauar^iten eingestellt, wodurch zahl 
reiche Arbeiter beschäftigungslos geworden 
sind. 

m. Arembenvertehr. Am 3. Jänner wur­
den beim hissigen Meldeamt K4 Fremde, hie 

. v«m 16 Ausländer, angemeldet. Im Laufü 
des Jahres 1VR wurden illsgesamt 24.217 
Personen angemeldet, hievon 19831 jugosla 
wische Staatsbürger und 5336 Ausländer. 

m. UebeefaU. Der Lljährige, in der Mag 
dalenska ulica S1 wohnhafte Arbeiter St in 
ko 2 irovec wurde gestern abends an der 
Ecke Magdalenska—Kettejcva «lica blutÄbcr-
strömt aufge^nden. Bei der Einvernahme 

' gab ZÄ!0vec an, daß er auf dem Heimwege 
von einem unbekannten Mann überfallen 
wurde, »»»bei dieser mit einem spitzen Ge 
gs»stand auf ihn losschlug. 

m. Naufhäadel. Gestern abends gerieten 
in einem Gasthause in der Vetrinjska uli:a 
der Privatbeamte Rudolf L. UTrd ein gew'.s 
ser Jvhann Sch. in einen Strsit, welcher in 
TätbWeiten auAlntete, wobei letzterer leich­
tere Verletzungen am Unterleib davontrug. 

m. Diebstahl. Der in der Eisenbahnwerk-
ftMe beschäftigte HÄfSarbeiter August P l o« 

. h a r entwendete seinen Arbeitsgenossen 
Jos<f B. und Viktor L. die Winterröcke und 
»oird seit dieser Zeit vermißt. 

. m. Verhaftet wurden gestern Magdalena 
F. wegen Verdachtes dor geheimen Prosti­
tution und Rudolf M. wogen nächllicZ^r 
Ruhestövung. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesamt 13 Anzeigen, u. zw. 
2 wegen Diebstahls, 2 wegen Körperbeschä-
drglmg, 1 wegen ärgerniserregcndem Beneh 
mens, 2 wegen Nichteinhaltung der Sperr-
ftunt»e, 1 wegen Fahrlässigkeit, 1 wegen Uc-
berfalleS, 1 wegen Unfalles, 1 wegen Ueber-
fchreltung der Stpa^nverkshrsvorschriften 
sowie 1 Verlustanzeige. 

m. Familieuabenb. Der Alligenlelne Ge­
werbeverein für Maribor und Umgebung 
veranstaltet Samstag, den K. Jänner um 
2O Uhr in der Vambrinushalle einen gemüt 
Nchen Familienabend mit Tanz, wozu alle 
DerÄnZmitglieder samt Familien sowie alle 
Freunde des Gewerbcstandes freimdlichst e!7l 
geladen. Tintritt frei. Alle P. T. Mitglie-
der und Gewerbetreiibenden sind eingeladen; 
auch jene, die vielleicht keine schriftliche Ein-
iladung erHolten haben sollten. 257 

m. «etterbericht vom 3. Jänner 3 Uhr 
früh. Luftdruck: 731; Feuchtigkeitsmesser: 
—' 2; Barometerstand: 74I; Temperatur: 
px Wndchjtung: NW; Bewölkung: ganz. 

» Hotel Halbwidl. Am Camstag, den 5. d. 
Flunilienaibendkonzert mit Tmi-zgelegenheit; 
auch Aufführung des »WeihnachtSgem'alde" 
zum vsrletztenmal in der Saison.Dieses Ton 
gemälde wurde zu den Feiertagen mit gro­
ßem Beifalle aufgenommen. 63 

* Glittdringeube Gtaatslotterielose sind 
an der Haupbpostkafle erhältlich. 16192 

» Freitag Sliteko«zert mit künstlerischen 
Einlage« in der Velika kaoarna. 88 

» <5>sS „Promenade". Täglich bis 3 Uhr 
früh geöffnet. Erstklassige Weine. Solide Be­
dienung. Es empfiehlt sich Nsmec. 10 

Aus Gelle 
c. Geburten, Trannngen «ad Todesfälle 

tm Jahre 1928. Im CiMer Pfarrsprengel 
gab es im vergangenen Jahre 443 Gebur­
ten (231 Knaben und 212 Mädchen), 204 
Trauungen und 430 Sterbefälle (243 männ-
liche und 187 weibliche Peî onen). 

c. Eine Kontrolle der Matze in Eelje. Das 
Eichamt in Celje wird demnächst in eine 
Kontrolle der Maße für die Stadt und vcn 
Bezirk Cel-je umgewandelt werden. Der Cil-
lier Kontrolle wird, im Gegensatz zu den 
.Kontrollen der Maße in Maribor und Ljub-
ljana, ein beschrcinktes Arbeitsfeld einge­
räumt werden. Die Eillier Kontrolle wird 
die Reinheit der Edelmetalle überprüfen und 

nnr heimische Gold-, Sildvr- und Platin-
arbeiten punzieren sowie die Fässer kontrol­
lieren und eichen. 

c. Das Gadtamt Eelje sordert sämtliche, 
in der Stadt Celje wohnhaften Jünglin,^^ 
der Geburtsjahrgänge 1^9, 1910 und 1911 
auf, sich vom 3. bis 22. d. (mit Ausnahme 
des 6., 9., 13. und 20. Jänner) zwecks Ein­
tragung in das Musterungsverzeichnis beim 
Stadtamt Celje, Zimmer Nr. 14, während 
der Amtsstunden von 9 bis 12 Uhr zu mÄ-
den. 

c. Wem gehört da» Geld? Im Mai 19?8 
fand der 24jährige Arbeiter Rudolf Leber 
beim Abtragen des Dachstuhles am Hauie 
des Kaufmannes und Gastwirtes Herrn An­
ton B 0 d e n i k in PetrovLe unter einem 
Ziegel am Dachboden ein Sparkasscnbüchel 
der „Ljudska posojilnica" in Celje mit einer 
Ein^e von 4000 Dinar und noch mit ei­
nem Barbetwge von 570 Dinar. Das Spar 
kassenbüchel lautet auf den Namen Fra?:z 
E k e r t. ES wurde in Erfahrung gebracht, 
daß Ekert im Jahre 1924 bei der erwähn­
ten Anstalt 4000 Dinar eingelegt, sich ab:r 
um das Geld weiter nicht mehr gekümmert 
hatte, so daß die ursprüngliche Summe samt 
den Zinsen bereits auf 5000 Dinar ange­
wachsen ist. Ekert konnte trotz eifriger Nach­
forschungen nicht ausfindig gemacht werden. 
Jene Personen, die Ekert kennen sollten, 
mögen ihre Informationen der Polizeiab­
teilung der Bezirkshauptmannschaft Celje 
übermitteln. 

w Lchtll dtl Schllitigtl 
In den Aiviiem der Travplften 

Bon 

Strenge Derwche In der Zisterzienserabtei La Trappe war 
16L2 schon seit mehr als einem Jahrhuud'̂ rt 
alles geistliche Leben erstorben. Die sieben 
Mönche lebten auÄvärts in Ueppigkeit, 7mr 
zur Jagd fanden sie den Weg ins Kloster, 
das in der Normandie in Frankreich liegt. 
Dessen Abt war dem Namen nach Armand 
Bouthilier de Nance, Sohn des Sekretärs 
der Königin Maria von Medici. Nach einem 
seit fast anderthalb Jahrhunderten eingeris­
senen Mißbrauch verlieh der König die ?lbt-
würde als fette Pfründe. Als solche Pfrün­
de hatte der elfjährige Sohn deS Günstling^ 
schon die Stelle eines Chorherrn von No»re 
Dame in Paris erlangt. Mit 14 Jahren gab 
der 11 Jahre später zum Priester gewei?)-? 
Chorherr eine gerühmte Uebersetzung der 
Trinklieder Anakreons mit gelehrten Anmer 
kungen heraus und betätigte sich auch im 
Leben als Genußmensch. Hinter seiner Kir­
che Notre-Dame — im Herzen von Paris 
— vergnügte er sich mit der Bogeljagd. Ta 
traf ihn die Kugel eines Jagdgenossen vom 
andern Seine-Ufer her. Sie prallte an dem 
Metallbeschlag seiner Jagdtasche ab. 

Diese wunderbare Rettung leitete seinen 
Sinneswandel ein, der zur völligen Umkehr 
führte, als er bald darauf seine schöne 
Freundin, die Herzogin von Montbizon, 
besuchen tvollte: das Schloß scheint ausge­
storben, keiner a-us dem sonst so eifrigen Die 
nerschwarm kommt, ihn zu melden. Er 
dringt b-is zum Schlafgemacht vor: dort 
grinst ihm das durch Blattern entstellte 
Haupt der schönen Herzogin, vom Rumpfe 
getrennt, entgegen. Sie war an der Epide­
mie Plötzlich gestorben, der Blvrsarg erwies 
sich als AU k^n für ihre hohe Gestalt, da 
hatte man sie enthauptet und den Leib in 
den Sarg gezwängt. 

Dle Bekhmng 
Erschüttert verfiel er selbst in Krankheit, 

entsann sich seiner Abtei, die er.Vis dalM 
noch nie betreten hatte, und entschloß sich 
zur gründlichen Abkher von aller Lebens­
freude. Er war damals 36 Jahre alt. Strsn 
ger als in allen anderen K>löstern sollte fort­
ab die Regel sein. In der Anschauung, daß 
für das Seelenheil der ununterbrochene Ver 
kehr mit Gott am förderlichsten sei, jedes ^^c-
hörte oder gesprochene Wort Ablenkung be­
wirkte, die Sünden der Zunge auch vom 
Frömmsten nicht vermieden lvorden, führte 
er absolutes Redeverbot ein. 

Nur dem Obern gegenüber darf man sich 
der Sprache bedienen, sonst nur durch Zei­
chen sich mit den Brüdern ilber daS, waS die 
gemeinsame Arbeit erfordert, verständigen. 

Mit Umsicht wurde di? Ne-'el erprobt, ehe 
sie festgelegt wurde: Der heilige Bî nedikt 
hatte vorgeschrieben, an Fasttagen erst um 
4 Uhr nachmittags das 9Nittagnrahl einzu­
nehmen. Die Trappisten versuchten, außl̂ r 
an den allgemeinen Fasttagen, beinahe in 
der ganzen Zeit vom 14. Seiptember bis 
Ostern zu fasten, es zeigte sich aber, daß die 
Kräfte der Brüder für Handarbeit und für 
Chorgesang dadurch gescĵ ächt wurden. So 
verlegte man das Mittagessen an Fasttagen 
auf 12 Uhr, statt wie sonst 11 Uhr. Ein zwei 
ter Versuch, im nächsten Jahre, das Fasten­
essen bis 4 Uhr hinauszuschieben, führte wie 
der zur Entkräftung: in den folgenden zehn 
Monaten starben sieben von den zehn Mön 
chen. Man nannte den Resornmtor, der 
selbst erst nach 34 Jahren seine Abtwürde 
wegen (Gebrechlichkeit niederlegen mußte, 
den Scharfrichter seiner Ordensbrüder. 

Die yeuNgen Ordensregeln 
Seine Regel gilt aber heute noch fast un­

verändert: Um 2 Uhr früh ruft die Glocke 
zur Mette; die gemeinsame Andacht dauert 
bis halb Knf Uhi morgens. Im Sommer 
folgt dann eine Stunde der R-uhe, im Win 
ter Lesung in einer gewärmten Stube, hier 
auf gemeinsame Ermahrrung durch den 
Prior. Um 7 Uhr geht es zm Handarbeit. 
Die weiße Ztutte mit der großen Kapuze, 
der schwarzlederne Gürtel werden abgelegt, 
das weiße Unterweid wird dabei bis zu den 
Knien geschürzt. Der Abt beteiliigt sich an der 
Arbeit und slĵ t auch die m^erste Verrich­
tung nicht. Die Beschäftigung wird nicht 
frei gewählt, sondern zugewiesen. Es wird 
darnach gestreibt, alle Bedarfsgegenstände 
selbst herzufallen, wobei die L^wiirtsch'.Tft 
ewe große Rolle spielt. 

Nach der Morgenarbeit folgen wieder 
Gebete, Messe, Lesung, Singen: die Augen 
zu Boden geschlagen, ertönt taktfest der kräf­
tige Sang, an Fasttagen bis zum Mttagt.^s-
sen. JmRefektvrium stehen zwei Reihen von 
Tischen, o^n quer sitzt der Wt, links der 
Prior, rechts ein etwaiger Gast. Durch ?in 
Täfelchen an der Wand wird er belehrt, wie 
er sich zu verhalten habe. Nur der Gastmei­
ster dqrf mit ihm reî . 

Kein Tuch ' bedeckt den reingehal-tenen 
Speisetisch, die Bestecke sind aus Holz, die 
Gefäße von Ton. Wasser ist der Trunk — 
in Frankreich Obstwein, in Deutschiland ein 
halber Liter Bier. Die Kräuter- und Hiil-
senfrüchtensuppe wurde bis zur Disp.'nS 
LeoS des Dritten ohne B'itter oder Oel her­
gestellt. Dann folgt ein Gemüseaericht oder i 

Grütze, zwei Acpfel oder Birnen. Nur in 
der Krankheit werden Eier oder s»ec-
abreicht. Die Jahreskosten der Nahrung 
werden mit 30 Mark veranschlagt. 

Nach dem Essen: Gebet, Lesung, ini S^u> 
mer eine Stunde Schlaf, Hnndarb.^it, z'lnt 
Nachtmahl Wurzeln, 8 Lot Brot. 2 'Aepfel 
oder Nüsse und das von Mittag übrig.' 
tränk, Fasttagen nur die halbe Brotra­
tio« und kein Gotränk. Dann geistliche Le­
sung, GewissenSerforschung. 

Äm gemeinsamen Gchlasfaal 
Im Sommer um 8 Uhr, im Winter um 

7 Uhr ruft die Glocke aus der Kirche, in i)er 
der Abt jedem das Weihwasser reicht, in den 
Schlafsaal. Nur Vorhänge trennen dort d'e 
Betten, Bretter mit Strohsack, strohgesü^l-
tem Kissen und Decke, voneinander. Neben 
jedem Bild hängen zwei froiume Bildchen 
und der Weihivasserkessel. Leinwand wird 
nur den Kranken gereicht. In d^nn gemein­
samen Schrank hat jeder Mönch nur .'ine 
Lade für sich. Er schläft in den leidern und 
legt die mit Sttoh gefüllten Holzpantotfol 
ab. Sieben Stunden sind im ganzen dem 
Schlaf, ebensoviele dem Chordienst gewidniet 
der Rest zwischen Handarbeit und Prioat-
lesung geteilt. 

Für das Leben ist der Trappist schon mif 
dem Eintritt in das Kloster abgestorben. 
Stirbt ein Angehöriger, so wird dies nur 
dem Abt mitgeteilt. Dieser verki'indet ohne 
Namensnennung der Gesamtheit: „Einem 
aus unserer Mitte ist (zum Beispiel) der 
Vater gestorben. Lasset uns für seine Seele 
beten." 

Naht dem Mönch selbst der Tod, so wrrd 
er auf Stroh und Asche auf dein Boden ge­
bettet, die Sterbesakramente wurden ihm 
zuvor in der Kirche angesichts der Gen^ein-
schaft gereicht. 

Die Beerdigung geschieht in den Kleidern 
ohne Sarg. Zuerst werden die Füße mit Er­
de bedeckt; dabei ertönen ergreifende Gesin­
ge. In der Kirche gibt es kein Silber, keine 
Seide, die Leuchter sind nils Holz. 

^^er Orden Hai auch Gchivkstern 
Es bestehen setzt rund acht,'jig Kli^ster in 

allen ?9elttcilen mit rund 3siN') Mlwchcn. 
Davon sind nur 600 Priester, die übri,i!:n 
sind teils Konver?br!^der, ^i1r die Hand'ir-
beit, in braunen Kutten, teils Doliaten, die 
ohne Gelübde im Kloster leben nnd kürzere 
Kleider tragen. 

An der Seelsoras beteiligen sich die Tr iv-
Pisten nur ausnahmsweise nnd nur zur 
Aushilfe, außer in den 24 Mission^anstalten 
Afrikas, Ostasiens, Australiens. Dort sind 
auch Missionärinnen tätig aus den 14 Trap-
Pistinnenklöstern mit 1900 Insassinnen, da­
von 370 Chorschwei'tern. In der Mission tra 
gen diese ein rotes Habit mit weißem 
Schleier nnd da? schwarte S'avulier. Für 
die Missionstätigkeit ist natürlich die Regel 
gelockert, insbesondere dass Schweiaeverbot. 
Französische Trappisten sind die Führer an 
der Stätte des Schweigens: den römischen 
Katakomben. 

Freitag, 4. Jänner. 
L  j u  b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u ­

zierte Musik und Börsenberichte. — 18.30: 
Bortrag. — 19: Französisch. — 19.30: Dsnk 
malschutz. — 20: Aitherkonzert. — 22: Nach­
richten. — Wien 17.3V: Akademie. — 
79.30: Italienisch für Vorgeschrittene. 
20.50: Sonatenabend. — Graz 13.10: 
GitarrekurS. — Ab 18.30: Wiener Ueb.^-
tragung. — Breslau 16.30: Unterhal­
tungskonzert. — 20.15: Sinfoniekonzert. — 
Prag 17.45: Deutsche Sendung. — 19: 
Tamburizzakonzert. — 22.35: Sinfoniekon-
z e r t —  2 4 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t g a r t  
18.45: Englisch ftr Anfänger. — 19.30: 
Frankfurter Sendung. Anschließend: Tanz­
musik. — Brünn 17.55: Deutsche Sen­
dung. — 19: I. BorotinskaS Drama „Die 
Kinder haben es gewollt". 19.50: Prager 
Sendung. — 22.20: Prqger Sendung. — 
Langenberg 19.15: Englische Unter­
handlung. — 20: Abendmusik. Anschließend: 
Konzert. — B e r l i n 20: Abent»unterhal-
tung. — 12.30: Musik der Gegenwart. — 
München 19.30: Konzert. — 21.30: PH 
Weichand unb F. Jägers Volksliederspiel 
„ A m  B r u n n e n  v o r  d e m  T o r e " .  —  B u d a  
Pest 20.15: Konzert. — 23: Zigeunermusî  ^ 

W a r s c h a u  1 8 :  M a n d o l i n e n k o n z e r  
— 20.15: Philharmonisches Konzert. 
Paris 20L0: Konzert. 



Z??tilnq^ Numm?r Z. 

AZlgtmeint Vfltchttn 

der Ste«erzaKler im erste« 

Quartal t929 

Mitteilunq der Handels-, Gewerbe- und In-
dustrickammcr in Ljubljana. 

1. Cit.bringunfl der Steuereinbetenntnisse. 

TttZuerellibekenntnisse nach dem neuen Ge 
setz über die direllLn ^t^'ucrn sind einzubrin 
gen: a) für die H a u ö z i n s st e u e r 
15. Iälnicr, b) für div E r w e r b st e u e r 
im Lailse des Monatec! ^eber, c) sür d'.e 
R e n t e n st e ll c r bis 15. Feber 1!)2V. 

Falls ans ohne x^eni'istond stichhältigem 
Grunde dav Äieilereinbrlenntnis in der fest 
ge^setzten ^rist nicht eini'elirucht wird^ sind 
aiche'. der l^riind- und (Lr^änzunf^ssteuer cilo 
Strafe n^ich Prozent, falls aber auch .iuf 
schriftliche Aufs'irdcrunsi '^inn^'n acht Tagi'n 
kein Elnbe?euntnis eint^ebracht wird, 10 
Vri>zent der C-Irundstener zu entrichten. 

2. Lchnstener. 

Oie Arbeitciesv.r sind vernslichtet, die von 
ihren Bedil?nst7tru Linsiehokx'ncu Veträ^^e 
d<?m Lieueramte si'ütcst.'n^ am nach ''Rü­
laus e^ne« jedeil Mrnates abzuführen. 

Arbeitiieb.r, die in d.'r Regül ni«^t mehr 
als füns Pe/'̂ 'nen '̂ eschäkiissen, fül̂ ren 
einsseliobenen Steuerl??trnqe bis Ili. des 
dem Abl/iuf eines i'.den l̂ierielja.hres fnl-
stenden für die Monate Oktober, 
No>ii:inb.'r und Te?.eu,l>er 1928 jomit bi'Z 
15. Jänner ab. 

N:nI.iMeuer. 

a) Die für die Einbringung der 
Vlnbckenntnisse seiienv jener Steuerträst^.r, 
die die Uinsal^sieuer ».'auschaliert entrichten 
sowie die ?^rist fi'ir die C'inbrinssunc; 1,-t'r Ein 
be?-mntnisse s^'it'.'nS s^'ner ?teucrträc^er, die 
diese Eteuer '.i:>."-t^l!!il)''?ich auf Grund des 
buchmäl'ixien llnlsc'-^es -'.iil^len, zwecks Bemes­
sung der neuen definitiven Bemessung 
der Ste'ier auf ^es t^vrjäh'nsien ll'n-
sakes, sind nocli nicht f^'staeseht. Int Ia?^re 
1l)29 dürften di.f^ Einbekenntnisfe wahr­
scheinlich lileich^eiUt^ mit den Erwerbsteuer-
Einbekcnntnissen i:n Laufe des Moii^ites Fe« 
bruar einzubrinqen sein. 

b) Alle der lassen!!ichen RechnunciSlegung 
imterlieqenden Unternehmunaen sowie alle 
jene Betriebe un!> Uuierncbmunqen, deren 
Umsatz im Dinar über­
stieg, haben ein besiinderes Umsa^buch zu 
sichren und binnen :X) Tagen -nach Ablauf 
eines jeden Vierteljahres die Einbe^cnntnis-
se einzubrinaen und gleich>eit'ig die entspre­
chende l-vro^^entigH N;??satzsteuer zu (mtrich-
ten. Steuerträger, die bereits im Jahre 
1928 die buckimäftige Unlsaksteuer M entrich 
den verpflichtet n-^aren, haben diese Steuer 
für das vierte Quartal 1928 bis 30. Jän-
mr 1929 ab.'sUführen. 

4. ^äll»gkeit von direkten Steuern. 

Di^^ unmittelbaren Stenern nach dem n?u-
en Steurgesetz sind in vier gleichen Jahres­
raten anl 1. Jänner, 1. April, 1. Juli und 
1. Oktober fällig. Die fällige Steuer l'>at spä­
testens bis 15. dos nachfolgenden Monates 
entrichtet zn werden. Solange die einzelnen 
Steuern nicht nach dem neuen Gesetz ^mes­
sen lverden, wird die Steuer im Sinne oer 
Vorschriften filr die entsprechende Steuer­
reform des Vorja^hres eingehobon. 

Wichtig fSr Handelsretfenbe 
Entrichtung der Einkommensteuer seitens 

Handelsreisender. 

Reismde Ageilten und HandelSreisenVe, 
die gegen Entgelt n?it ausschließlicher »der 
überwiegeirder Verweildung der eigenen 
G e i s t e s k r a f t  s e l b s t ä n d i g  ( n i c h t  i m  
Dienstverhältnis) für andere Dienste vercich 
ten, unterliegen ab 1. Jänner 1929 der Ent 
richtung der Einloinlnenfteuer im Betrage 
von jährlich 1000 Dinar vor Ausübung die­
ses Berufes. 

Falls solche reisende Agenten und Han­
delsreisende ohne Bestätigung über die ent-
richtete Einkonimenstruer ange-troffen wer­
den, weriden sie init der doppelten Eumine 
bestraft. 

Diese Steuerpflichtigen werden darauf auf 
werlsam geniacht, die Steuer im Betr^ige 
von 1000 Dinar iin eigenen Interesse sosort 
b"i der Steuer^ierwaltnng zu entrichten, 

woselbst sie die entsprechende Bestätigung cr 
halten, welche stet« mitzuführen ist. 

Alle aus dem Auslände eintreffenden ?-.n« 
senden Agenten und .Handelsreisende enl« 
richten die Steuer beim Betreten des Staats 
gebietes beim Grenzzollamt. 

Äagreber 

Dird- und FuttermarN 

W. Z a g r e b, 2. Jänner. 
Ungeachtet der ungünstigen Witterung wir 

der heutige Wochennrackt gut beschickt. Es 
entwickelte sich ein lebhafter Verkehr. Für 
italieni^sche Rechnung wurden gri^ßere Par­
tien aus den: Markte genommen, n>ährend 
slowenische Käufer größere Posten Schweine 
aufkauften. Der Auftrieb belief sich auf 5 
Stiere, I2Z Kühe, 2f) Stück Jungvieh, 201 
Kälber, M ^okl. Ul! Pferde. 491 Schweine 
sowie 3'i Spanferkel. Zugeführt wurden 4 
Fuhren Klee, 95 Fuhren .^'leu sowie 6 Fuh-' 
ren Stroh. 

E s  n o t i e r t e n :  Rindvieh: Ochsen 
6 bis 7, Schlachtkühe 4 bis 5, bosnische -i.-'V 
bis 4, Jungkühe K bis 8, Jüngochsen 7 bis 
5^, Ochsen 1. Kl. 8 bis 9, 2. Kl. 61)0 bis 8, 
bosnische 1. Kl. 7 bis 8, Wll^'r 12 bis 13, 
Schweine bis ein Jakr 9.50 bis 10.50, übsr 
ein Jahr 12 bis 14 Dinar Per Kilogramm 
Lebendaewi'-bt, Spanferkel 100 bis 200 Din. 
per Stück; Pferde leichte 5—K000, Bauern­
pferde 5—<i000 Dinar per Paar, syrnnsche 
Schweine geschlachtet 14 bis 15 Dinar per 
Kilogramm. — Futtermittel: Klee 150 bis 
175, .^leu 110 bis 110, Grummet 150 bis 
175, Stroh 75 bis 100 Dinar Per Meter­
zentner. 

X Zum Handelsvertrag mit Oesterreich. 
Nach lankgwieriqeu Verhandlungen wurde 
das 5?usatzabkounnen zuni jugvslawisch-öster-
roichischen .?>andelsvertrag abgeschlossen und 
Montag unterzeickinet. Das Uebereinkom-
men tritt binnen einer Wl'che in Kraft. 

X Amtliche Kurse für den Iiinner. Das 
FinanMinisterinm .fetzte kür den Monat 
Jänner den amtlichen Umrechnungskurs für 
ausländische Zahlnnasnnttel tv^e folgt fest: 
l Napoleondor Din. 218.s>0,' türkisches Gold 
Pfmld 247, engliscbes Pfund 27<^, Dollar 
55.80, kanadischer Dollar 50.50, Neichsmc'rk 
18.55. Zloty KzZ8, Schilling 8, Belqa 7.90, 
Pengö 9.90, 100 franzi^sische Franken 222.40 
100 schweizerische Franken 1095.50. 100 5i-
re 298, 100 holländische Gulden 2285>, 100 
Lei Z4.20, 100 Leqva 41. 100 dänische Kro» 
nen 1519, 100 schivedische Klonen 1523, 

100 norwegische Kronen 1518.6tt, 100 Pese­
tas 926, 100 Drachules! 73.50, 100 tschecho­
slowakische Kronen 168.50. 

X Nremen^rkehr mit Deutschland. Mit 
1. Jänner wurde züvischen Jugoslawien und 
Deutschland zwiscl')en den beiderseitigen Post 
spnrkassen der Vireinentverkehr unter d'.m-
selben Bedingungen eingeführt, wie im Ver 

Tjchechistve Schudinvaflon 
in Unqarn 

Der tschechische Großindustrielle B a t'^ a, 
dt'ssen Schuhfabriken an Größe und Orga­
nisation nur mit den Fordschen Betrieben 
verglichen werden können, beabsichtigt, sich 
in Ungarn neue Absatzgebiete zu erschließ'n. 
Die ungarische Schuhindustrie ist hierüber 
ernstlich beunruhigt und hat die Regierung 

um Gegenmaßnahmen ersucht. 

kehre mit den anderen Staaten, die mit Ju­
goslawien einen solchen Vertrag abgeschlos» 
sen hatten. 

Xfteoter«»»Kunst 
liitimlWn i> Rlmitt 

Ue»ert»we: 

Donnerstag, 3. Jänner um 20 Uhr:. „Baja­
dere". Ab. E. Gastspiel des Herrn Nervt. 

Freitag, 4. Jänner: Geschlossen. 
Samstag, 5. Jänner um 20 Uhr: „Der gute 
' Soldat Schwejk". Ab. B. Kupons. Gast­

spiel des Herrn Dane« 

Sonntag, den 6. Jänner um 15 Uhr: „Do^er-^ 
Calais". Kujone. — Um 20 Uhr: „.Wol 
ken". Kujone. Ermäßigte Preise. Zum letz 
ten Mal. 

-t- Die Pressestimmen itber Victinghosf, 
der am Freitag, den 4. d. vir Ma?riibc>r 
koni.ertiort, sind äußerst schmeichelnd. So 
schreibt z. B. das „Kärntner Tagblatt" (Kla 
geufurt): „Der Künstler versüß über br:l 
lande Technik, insbesondere über einen wiln-
derbaren Anschlag. Sein Piano und Pia-
nissimo sind bewundernswert." — „L'Am 
brosiano" (Mailand) schreibt über Vieting 
hoff: . . verftand es, sich lebht^ftesten Bei 
fall zn verdiei^en fin Milanoü) dank seiner 
anffallenden virwosen Eigenschaften, die von 
der Grazie eines zarten Anschlages zu bril 
lanter Sauberkeit einer äußerst entwickeilten 
Technik, zu kraftvoller Dc>nfülle und zu ed 
lem Geist der Wiedergabe führen." — „Ja 

«St« franzvMcher Vassaglerdampfer au<gebran«t 

xiMW« 

Der Dampfer „Paul Lecat" der „Messa-
geries MariKn:es" ist im -Trockendock von 
Marseille aus ungeklärter Ursache in Brand 
geraten und völlig, ausgebrc^nnt. Der ..Paul 

Lecai", der seit sieben Jahren den Dienst 
zwischen Marseille und Ostasieil versah, var 
eines der gri^ßten Schiffe der französischen 
s^andelsulat îne. 

pan Advcrtiser" sTokio) sagt: ..Baron ^5'?-
tinahoff ist unz>veikelhast einer der b<^t^n 
Musiker, die in Japan in den letzten Jahren 
konzertierten.'' — Das „Grazer 6-Uhr. 
Blatt" schreibt: ..Vietinqhoif ist der Mann 
großen Fornmts, das überschäumende Na« 
turell, das sich im Monumentalen ausl».'bt. 
Die riesenhaften Dimensionen, die der B> ,« 
fall annahm, wa?'en voll und ganz verständ­
lich." — Karten für das Freitagkonzert sind 

den Vorverkaufsstellen erhältlich. tN 

Spott 
Itodelrennen um die 

Dachernmetfterschast 
Das bereits Ircrditionelle Nodelrennen um 

die Bachernmeisterschaft wird Heuer am 6. 
Jänner durchgeführt. Das Rennen wird' in« 
folge des reichlichen Schnees diesmal von 
St. Heinrich zum ersten Mal bis nach Ruc^e. 
hinab seine Bahn nehnien, und zir>ar beträgt 
die gesantte Strecke zirka 8 Kilometer. Der 
Start wurde um 13 Uhr festgesetzt. Anmel' 
düngen sind bis zum 5. d. mittag?^ an 
die hiesigen Firmen S p o r t - o g l 5. 
und B a l o h zu richten. Nachträgttche ?<?c'''l 
düngen werden noch am Start gegen E!?!-
richtnng des doppelten Nenngi'ldes entge?.'n 
genommen. Die Nenngobühr beträgt 10 Di­
nar pro Person. 

Gefahren wird wieder in vier Kategori'^kt, 
und zwar: Herren- und Damen-Einsitzer so­
wie Herrendoppelsitzer und gemischte Paare. 
Für die Sieger wurden wertvolle Preise aus 
geschrieben, desgleichen erhalten die Zwe!t-
und Drittplacierten geschmackvolle Plakc^tt.'n. 

Äugoflawiens 

LSnberwiele lyTS 
Der J^.lgoslawische Fußballverband führte 

im Jahre 1928 insgesamt 7 Länderspiele 
durch, von denen 4 verloren und 3 gewon­
nen wurden. Die Spiele zeit'igten eine Tref« 
ferdifferenz von N : 17. Nachstehend" die 
Spiele: 25. März in Budapest: Ungarn' — 
Jussc>slawien 2:1? 8. April in Zagreb: Ju­
goslawien—Türkei 2:1; 6. April in V'eu? 
Oesterreich—Jugoslawien 3:0; 6. Ma^i m 
Nsogra^: Jugoslawien—Rumänien 3 : 1; 
29. Mai in Slmsterdam: Portugal Jugi?sla 
Wien 2:1: 27. Oktober in Prag Jugosliawien 
—Tschechoslowakei sAmateure'! 3:1 und 28.^ 
Oktober in Prag: Tschecboslowakei sProfc'i-
sionalS)—Ji^goslawien 7:1. 

: Eine außerordentliche 
lung des Jugoslawischen FukbaVverl̂ :>d.s 
fordert der Unterverband in Ljubljana, und 
zwar aus dem Grnnde. da der Verband -sei­
nerzeit das Mersteirschaftssviel Primorje 
Jkirija, das 5:4 endete, verifizierte. Bekannt 
lich wurde dieses Tressen vom Un^erverband 
annulliert. 
: Radfahrerklub „Edelweiß 19Y0". it?, 

Donnerstag außerordentlich? AuSschus^sit-
zung. — Freitag, 4. Jänner Gesanqsstr.o?'?. 
Samstag, 5. Jänner Hairptversammlnn.i. 
Beginn 20 Uhr im KliOheim Hotel Halb-
widl. Um eine Verschiebung der Hauptr^er-
famnrlung zu vermeiden (infolge Beschrub-
Unfähigkeit), lverden alle Klubmidglieder er­
sucht, kvstimmt und pünktlich zu.erscheinen; 
zu dieser Versammlung sind mich alle un­
terstützenden Mitglieder herzlichst geladen. 
— Nach der Versammlung Vorträge . d'^r 
Sängerrilnde. — Für den Nub: Hubert 
B r a L i L, Obnraml. 
: Das Schnelläufe« in Otlo versatninel-

ie die gan,^e norwegische Elite a.m^ Start 
und brachte dementsprechend hervorragende 
Ergebnisse. Äie Resultate lauten: olX) Meter 
1. Pedersen 43.5 Sek., 2, BallangQid 
44.1 Sek., 3. Larsen 44.3 S^k., 4. (5vei>ssn 
44.4 Sek. 1500 Meter: 1. B a l l. a n-
^ r u d 2:22.3, 2. Larsen und Evensen 
2:33.7, 3. Pedersen 2:31.4. 5000 Meter: 
1. Ba llangr u d 8:38.3, 2. MsSlde 
8:49.4, 3. Larsen 8:51.2, 4. "Ztaxrud 8:S3 4, 
5. Evensen 8:54.8, 6. ^rlsen 3:55.8. 
: Das Pariser WeihnachtS-TenniSturnkr. 

Herren-Einzel: E. Boussus—Leven 6:1, 6:1; 
R. de Bouzelet—(^k;vrge 6:1, 6:3; Eöchet— 
Magaloff 8:6, 6:3. .Herren-Dopz>el: Genti^^n-
Thurnevssen gegen Brüider Boussus 6:3, 6:2. 
: Belgiens HallentenniSmeisterschnsten, die 

in Brüssel zun: Austrag gelangten, ergaben 
folgende Sieger: Herren-Einzelspiel: L' a-
c r o i x. Herren-Doppel: Ewbank-Larroir. 
Gemischtes Doppel: Frl. I. Siaart-Larroir. 
Dmnen-Dvi.>pÄl: Frau Sauvage-J. Sig^^it. 
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Scht« »»d ßut« Weine vo« Epiö 
nik, Speiseneck vom Jahre 1!»'^? 
sind im Ausschank in der Äo-
stilna ^Dravograd", Maribor, 
Zmetanova ul. 54. M. Ne« 
krep. ^ 

Schneeaufnohmen geben die 
schönsten Ph«to<! — Platten, 
Films» Papiere immer frisch. 
Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teilzchlung. Unter« 
richt kostenlos Photomeker. Go« 
sposka ul. ' 

Schneeschuhe. Ualosiben» Auto-
Schlauch.' usw. revi-

rlert fachmiinnilch und dilliq 
Dampfvulkanisierwerkstütle üo-
lenc, Aleksandrcva cesta Z.'» im 
Hofe. ll 

liähmaschine »erkauft billig Zi-
mont, öffentliche Waqe, ?rq 
Evobode. 7^ 

Achtnng! Zstetien Bcvgrö^runq 
des Geschästes verkauf« ich zum 
Ei^enpreis versck^iedcne Mode-
sywie Ttrapazschllhe, echte 
screr, Garant, wasserdicht snur 
eigene Erzeugnnq). Bei Einkauf 
twn drei Paar Schuhen erspi« 
ren Sie sich für ein Paar daS 
l^eld. Benutzen Sie die Veleqen 
helt, solange der Vorrat reicht. 
Glzmmischul̂  und Galosch'in 
bringen Sie s,'eich mit, diese 
werten billi,,sl repariert. Fran« 
kopanov<, ul. 10, Govediö. ^3 

UehetsiedlungSanzelge! Gebe 
dem P. T. Pulilikum bekannt, 
dah ich meine Tischlerwerkstätte 
von Ob jarku V in die Ki:ekova 
ultra IL verleqt habe Bnltascir 

Tischlermeister. d? 

Moderne neue Gtunmischuhe, 
drap, mit Pepittailmschlaff, n ie 
im Tchlnifenster .i>umanit', un­
ter dem Preis at'^uqel^en. Adr 
Vernv 8t! 
Starke Pel^jackc, passend silr ei» 
ncn Cs>auffeur. zu verkaufen. — 
Gosposka nl, Preac u. War-
sche 

»xckeu ^vtlit» »osprvedenä uo6 »ckvi,. Ott «edoo ^urcl, 
«lvm»Iiss«» ?vtr«» w!t üer derrltet» «r̂ isedevä «ekmerilvncisn 

erLielKv Lie ?iveo vuvljervolloii k^kvnbsin 
^Nv» ck«r Aldo», »ued »v «!«i» KeittnüLedeo, bei xlslekreitixer 
Leoutiuoe Äer cksklli' olxvv» K<>v5trui«rten LKIoroiloiit Xilkii-
Allr»t« mit ssvudvtsm Lor>tsll»obnltt. k'lmleixtv!?pelier?«ts io 6eo 
2^nrvi»«t>«ortumeQ »!s Vrsaod« de» ltblen Kluu^k^^rued« vvr<Zso 
kOstIt» Venuelien Hs zlloLed5t wit eiver I^olven 
?udH «»Vtv. K'—. 6^Ul»ro«IontüsIuldUsssten kür Xiv^er, tl>r viunen 
(voieds Lonteo), kttr tlerron (burte It<>r«teii). tiur «vdt in dl»u-
xrtwsr Orixlosl̂ olluoe mit <Zsr ^uksekrikt „Ldlorodont'̂ . l)der.'itl 
»u d»b«ll. -- I^o->VerK« v, (Zoosrslvertrstunx tllr ^u^I»vjvQi 
?vorllioo 2»torox, R»ridor. 

ist 6oe!i äie öeste! 

^sckvelzdar 
äsz Vollkommenste! 

5ch^mes komplettes Gitterbett 
zu verkaufen. Frankopanova ul. 
22, ^unko. 71 
9aifer'Buch mit yanzseitiqsn 
Abl'ilduiMn, sehr qrok u. schön, 
zu verkaufen. Ausr. Aleksandro« 
va cesta 24/1, rechts. ül) 

Harte» Schlafzimmer, neu, und 
Teppich zu verkaufen. Lnqerhtnis 
„Balkan", Meljika cesta 29, l>. 
Maqazineur. 24 
Motorrad, beste en^lisck)e Mar­
ke, sast neu, krankheitshalber zu 
verkaufen. Anf. bei Mechaniker 
Marini, Maribor. ö2 

Schöner, fast neuer Winte^rock 
ist, da zu ^ew, billig zu oer--
kaltfen. Äleksandrvva cesta S4/1. 
rechts. 51 

Äu vermieten 

?!ett möbZ. freundlick>es Zimmer 
an solide Person zu verqoben 
Sonnige und ruhiqe Laqe. Wil 
denrainerjeva ul. 1V/1, 5. 

Gute tüvflerliche ttvft zu abon­
nieren. Antrüq? unter „M. N." 
an die Berw. 4» 

Ein Kind wird in gute Psle^ze 
genommen. N>r. Verw. ök 

de chlve für TanzkrSn»« 
chen iit großer Auswahl erhal-
ten Lie schon von öS.-- Dinar 

hei I. T r P i n. Mari bor, 
?j tkg 17.. 1SS24 

Schiin niöbl. Zimmer mit zwei 
Betten, elektr. Licht, zu vennie 
teu. Adr. Verw. 82 

Möbl. Zimmer zu verinieten. 
Mlinska ul. 2g, Tür L4. LI 

! Schttteschuhe« und Valo« 
n weiden k«MS nnd bil-
t>prochpt ml̂ efthrt in der 

qiUt^en. Werlstätle 

nllt« ti 

p« «erden vh-
und Äoldwaren-Neparo« 

tütes.b t̂ent und mscheft l>tt 
W» Uhrmo« 
«z, .VWoSla ulica auS-

L . :  ! . l  » t  

«sch«Äsche Werllstiltte für Re. 
paraturen v. Vrammophonen, 
Nähmaschinen, Kinderwagen, 
Fahrrädern. Eigene Emaillier-
uya und Vernickelung. Es cmv-
fiKlt sich Justin SustinLiL, Ma 
ribor, Ä t̂tenbachova nliec, 14, 
gegeni!6er Rarodni d»m. 1k>420 

Schönes Lokal, elektr. Licht, ge 
eignet fi'ir jedes Gewerbe, Werk 
stätte oder Magazin, so^^leich zu 
vermieten. Dort werden auch 2 
B«ttburschen aufiienominen. An 
zuft. LaWsova ul. 3/1 (srülM 
ZeiherhoMsse). 8g 

Schön möbl. Zimmer, sonnig, 
el^. Licht, skeng sezmriert, an 
nur besseren reinen Herrn zu 
vermieten. Adr. Berw. 84 

An einfachen .?«rrn oder Frau 
ist Dsli^denzimmer zu vermie 
ten (möNiert). Adr. Bw. 87 

Vohnung in der neuen Kolonie 
wird an anständi« Familie ver 
mietet. Anznsr. Kl^ekova ul. 8/3 
rechts. b3 

Hübsch mö^bliert. sonniges Zlm« 
mer mit elektt. Licht an 1—L 
Herren ab 15. Jänner jp» vev« 
mieten. Strohmajerseva b. 57 

Tchön möbl. separ. Zimmer, 
elektr. Licht, Parkett, soqleich z. 
vergeben. Sodna ul. 24, T. a. 2 

Wohnunq, 3 Aimmer, Küche u. 
ZuMör, Stadtzentrum, 1. St., 
sogleich zu vermieten. Adr. in 
der Veno. 3S 
RAbl. Zimmer BojaZniSka ult­
ra 5/1 zu vermieten. 30 

Zlnthau» zu kaufen gesucht. An 
trSge mit Preißaî ab« unt'r 
„ZinAhaut" an die Veno. ISIÄ 

en gesucht. 
Preit-
unter 
1ö217 

H«» in der StMmitte, schön­
st« Somreirlage, Lstbcktg, ?mhe 
GerichtSümter, zu verkms« .̂ 
Antrî e unter „Sonnenlage 
4SV" an die Berw. üS 

M 
D« veelauftn 

GÜte? Vachhuab um jed»n 
Ärei» zu verkaufen. I. TiL ir, 
^darfka ul. 19. 1Sl4(j 
! lwrker Fuhrvagen, fast neu» 
1 SkefpSmierschlitten, 4sitzig, 1 

Möbl. Zimmer m. elektr. Licht, 
sreiem Eingang sofort zu ver­
mieten. TrtaSW resta 20/1. Tür 
Nr. 4. 4ii 

?ch^nes, grosjes, s'.nuljeitig'.s 
,!iulmer, elektr. Licht, an zw-i 
Herren mit ganzer Aerpslegung, 
cv. kinderloses Ehepaar zu 02r-
mieten. Änft. Berw. 16155 

Sehr schönes, sonniges Zimmer 
mit 15. Jänner zu vermieten. 
Ruhige.' staubfreie Lage, elektri-
fches Licht, Park- und Bahnhof­
nähe, streng separ. Stiegenein­
gang. AuSÄnft Verw. 3 

Komfortable Bierzimmer-Woh» 
nung in neuer Villa, mit all 
modernen Komfort, zu vermie­
ten. Unter „15. Feber" an die 
Verw. 1s!22o 

Herr wir^ sofort auf Kost und 
Wohnung genommen. Io2e Vo« 
njakova ul. 22/1, Z. 0 

Ä« Mieten gesucht 

)immerteppich 
zchmiÄ» 

!1Y. 

»pich 3X4 groß. Anf.: 
'" r. Po^ mostom 

eo 

2—4zim«erige Wohnung sauch 
qanzeS HauS) zu mieten gesucht. 
Anträge unter „Fr. 1. Feber" 
an die Verw ll!l)27 

j^nderloses Ehepaar sucht ein-
zimmerige Wo^mn^^. Adr. Ver­
waltung. 72 

Cchönl' Wohnung, Zimnier 
und Badezimmer wird geslicht. 
Antr. an die Verw. -iL 

SteNengefuche 

Alleinstehend. Fräulein, pe,-fek. 
ts Köchin, im Hauss)alt erfah­
ren, sucht Stelle. Zuschr. erbeten 
unter „Solid und bescheiden 
1s>2k1" an die Berw. 17 

Tüchtiger Visen« «nd Metall-
dreher, in quter Stellung, mit 
lani^jähr. Zeugnis, sucht seinen 
Posten zu verändern. Adr. in 
de? Verw. ' 24 

Zahlkellnerin sucht Posten in 
Maribor in Gast- oder Kaffee­
haus per sofort. Zuschriften u. 
„Tüchtig !)" au die Verw. 56 
Gärtner, verheiratet, wünscht b. 
15. Jänner oder 1. Feber dau­
ernde Stelle. Ist tiichtig in all. 
Zweil^et» der Gärtnerei. Zuschr. 
erb. an Soretz, Gärtner, Grad 
PiSec? pr. Bre/icah. . 54 

Deutsches »Fräulein aus guten: 
Hause, 21 Jahre alt, ausgelern-
t..' Schneiderin, spricht auch et-
w'is Kroatisch, wünschr Stelle z. 
Kindern, womöglich answärts. 
Anträge an die Verw. unter 
„Kinderliebend 21". 33 

Sehr netter .voushalt sucht US 
15. Iann<'r jünqere Köchin für 
alles zu drei ^^rsonen. Unter 
„Sehr rein und fleißig" an die 
Vcrw. 41 

Hausgehilfin 
die alle häuslichen Arbeiten 
versteht, gut kochen kann, »nbe» 
dingt versäßlicki ist, prima .1?e-
ferenzen nachweist, für Forst-
l)aus sofort liesucht. Zuschriften 
unter „Forsthaus" poste restcinte 
Krapinll Hrvarka. 4Z 

Gesucht wird Vertreter für Ge­
neralvertretung. Nötiges tlapi-
tal Diu. Antr. an di? 
Verw. uuter „Vertreter". 00 

Wäscherin wird sofort aufgenom 
men. Prva marib. pralnica Kre 
kova ul. 12. 12 

Abiturient, aller Kanzleiarbeiten 
mächtig, sucht hall^tägige Be­
schäftigung. ?luträgL a. d. Ver-
Walt, unter „ZinoZen 1929". 
Fräulein sucht Stelle zu Kin­
dern. Gefl. Anträge unter „Mn-
>derliebend" an die Berw . 37 

Weihnäherin geht i. Haus Wä­
sche auüSessern. Unter „Zan^slfi« 
va" an die Berw. 47 

Offene Stellen 

Selbständige, tüchtig? Wirt-
schastsköchin mit Iahreszeitgnis' 
sen per 15. Jänner oder 1. Fe­
ber gesucht. Antrüsie an Oskrb-
ni!»tvo Marenberg, pcäta Ma­
renberg. 1M14 

Fräulein, perfekt in lroalisch « 
deutscher Sprache, wird zu zwei 
grösieren Kindern gesucht. 5)and-
arbeit und etwas Mhkenntnisse 
erwünscht. Offerte an M. Gre-
guriö, KriZevci, Kolodvorska uli 
ca. 77 

Suche deutsches intell. Fräulein 
zu wohlerzogenem 5jiihr. Mäd­
chen. Nebst^i auch teilweise Mit 
tätigkeit bei nur leichte»» häus­
lichen Arbeiten ersor^rt. Dir^k 
te Angebote an Kohlensäureindu 
strie Panöevo, Banat. 73 

Vüeltllnke» I.scn5kerln8e» 
/̂ sl«relen 

emnkleiilt SuLe,5t dillix!^ 63 
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fksil-kUff 
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Detail . vln 40.— 
2000 . vln 36'— 
>Vaxxonv. vln 34'— 

f r a n  1 ( 0  l - l  g  u ? .  

N <AT»KttirK 
/^»rlbor» (^»nltsr^evA ul. l 

?«l«p>,on iiov. 

??!««»>« 

per Klloxramtn 20 vlnni' 
empkieklt 64 

Il.Il!!1.fitkÜM!iWss!l. 

Eroks Au5«akl 
von Osmen- unä Nel-i-sn» 

I^avtel 8tokken 

8ck0n von Oin 50'— an dei 

1.?rpln,̂ »?idor 
awvnl trg H7. 

(Lckvveî er Patent), last neu, dillix ?u verkaltfen 
^clresse in cler Veiwaltunji; cZeg Zlattes. 

mit langjähriger Praxis im Mlischinl?n- u. 
Elektrowcse^t, sowie Erfahrisngen in Repa-
rriturswerkstättenleitung sucht Dciuorstelle. 
Zuschriften erbeten unter „Tilck'tiq u. Nüch­
tern" an die Verwaltung des Blatte?. IdSlil) 

I veekre mlek, >Uen 7ö 

fsiZKUKli llNll Kgsl!!8i!llgg!lösigk!l 
belisnntiu^edl'n» cisll ick 5m 7. Männer 192^ äle 

I. AvZormLfkizeks, dskürc»icS» dsvlNigt« 

nzisr 
Srsr, kedenqsLse 25. qe«enilt»er «t. /^rtiettsrksmmsr 
»ivlkoe. >^ecler ^nzeiiollsxe dieites k î̂ rulez unä jene, veictle Slci, ^em öekufe vlcjmen 
v îllen. sollten in >Vndetr«cItt cZcr tiruLen ^.Viciiüz'̂ elt. Llc:k clie l!xi,ten? /u veske55ern. 

«tien /^nlorciekunî in in seinem lietl!':!? ocfer 5k!!ner Ltellunx^ ^ereclit ?n werden, 
clie»?!; Institut undecZinj?» t^esucken LrüniZileiio A.oz!ol!lZ«nxs la »I!«a LoraLiivolz«». 
Speziell in ^/«.»ervellen, fltsieren unsl soxvie jn lZauelveileli, xsrsntiert ge-

vitsenlizlt auk aeueAen und t)ev:en cleutscUen ^ppar-iten. >Xnmei6unxen «n 

krslui lteäl, Damen kriseiir, lir«!, 8porx»»sv 17 
l'vlvpko» 61-7Z Verlangen Lie Prospekte. I'VlvpIloo 6L»75 

5ep»rate p»rte veräen nlel̂ t »uLxexedeli. 

Unser inniß^stxeliebter' unver^eülicker Latte, de^v. Vater, Lokn usv^., tterr 

îois voirRZc^sRH 
Inäustrleller uoä Leslt^er 

kst uns keute krük Nack Kurier Krankkeit plüt l̂ick verlassen. 
Das l̂ eickendexSnxnis c!es teuren Oaklns^esckieäenen kinclet Lamztaß^, den 

5. ^Snner um kalb 16 ötir von cler I<apelle äes stLiätiscken k^rieätiokes aus in 6!e 
k^smüienxrukt statt. 

Die lieil. 8eelenmeszen veräen am 7. ^Snner um 7 lllir in 6er vom- uriä 
Ltaätpkarrlcirctte unä um lisld 9 l̂ t?r in äer k^rsn2islisner-?karrlclrcl:e gelesen >veräen. 

^sridor, am 2. ^Snner 1929. 65 

Oie trauernäe Qattm Domlcelj mit äen Kinäern vrsnko» 5AV0 uncl l̂sta 
unä alle übrigen Ver^vanclten. 

eii«tr««I»llt«»r ami liir älv l̂ Sllalltiori verantvortllcl,: vöo K/^8PLs?. — vniell «lor i'ĵ »rlkor5il> tiskarno« ln iVisflk«,»'. — I'iir 6en Nofaiiszedsr uo<l «lon Vruelr ver»nt> 
vortlled: virelltu? Stsoko — v»i<lo volinlislt ln î arlbor. 


